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,Da» Kernprobic n oei  Bölterbunde »". — Rüstungen
sind keine Grundlagen der Sicherheit.

In der letzten Sitzung der Genfer Völkerbunds«
| bcrfammlung am Sonnbaned hielt Reichraußenmint«
stcr Dk. Stresemann sein« langekündigte zweite große
Rede, die ausschließlich der Abrüstungsfrage gewidmet

>war. Der Minister nannte :die Abrüstungsfrage eines
!der Kernprobleme des Völkerbundes und wies erneut
daraus hin , daß der Versailler Vertrag die Abrü¬
stung Deutschlands als Vorstufe der allgemeinen Ab¬
rüstung bezeichnet«.

„Der BSlkerdund wird, " so erklärte Dr. Strese-
mann, „in der «Seltöfsentlichkeit danach beurteilt wer¬
den. wie er sich mit diese« Problem anseinander«
setzt «nd wie er Worte , die Erlösung bedeuten soll¬
te«, in die Dat «« zusetzen vermag. Von Deutschland
ist stets mit Nachdruck, dt«: Auffassung vertreten wor,
den, daß ieS nicht: angängig !,sei, den Beginn der all¬
gemeinen Abrüstungsaktion,noch von der Schaffung
neuer Sicherheiten abhängig , zu machen.

Rüstungen können und dürfen nicht die Grund¬
lage der Sicherheit sein ! Sie sind , nicht einmal mehr
der sicherste Schutz und sie haben überdies unvermeid¬
lich die Wirkung , den Nachbarn zu bedrohen . Wir in
Deutschland sind heute oft versucht, unseren Na ^ barn
da» Wort zuzurüfen , das einst einem Bürger tv ;ten
Rom auf dem Forum entgegenklang . Als er, .us aü
die Zähne bewaffnet , unter einer friedlichen Volks¬
menge erschien und seine Rüstung mit der Furcht
vor Ueberfallen zu rechtfertigen suchte, stellte man
ihm einfach die Frage : „Wer hat dir denn erlaubt,
dich so z« fürchten?" 1

Immer noch ungeklärt.
provellerschaden — die wahrscheinliche

Ursache der Schleizer Flugzeug¬
katastrophe.

Die an den Unfaslort bei Schleiz entsandte techi
ätsche Kommission ist am Sonntag zusammen mit den
Sachverständigen der Deutschen Versuchsanstalt für
Luftfahrt nach Berlin zurückgekehrt. Die Ueberresttz
)es Flugzeugs und des Motors werden zur Deut-
chen Versuchsanstalt für Luftfahrt nach AdlerShof ae-
chafft, um dort weiter untersucht zu werden . Ob sich
:ine restlose Aufklärung der Ursachen des Unfalls
nreichen lassen wird , ist noch immer ungewiß, ' soviel
cheint jedoch festzustehcn, daß das Unglück auf eine
Raterlalbeschädigung zurückzuführen ist. Es wird
veiter untersucht, ob die primäre Ursache in der
Verletzung der Tragdeckbefestigung oder der des Pro.
»Ilers zu sehen ist.

Der Befund spricht für die Wahrscheinlichkeit,
»aß die Ursache des Unglücks in einer Beschädinung
»es Propellers zu suche» ist, u»»d zwar wird angenoin»
neu, daß er schon beim Start in Leipzig durch die
verührung mit irgend einem Gegenstand, z. B . einem
klein , beschädigt wurde. Daraus entwickelte sich dann
»fsenbar eine einseitige Splitterung des Propellers,
»nd auch der Rumpf wurde ln Mitleidenschaft gezo-
len. Jedenfalls wurde das eine Dragdeck-durch: vie¬
len Defekt besonders beansprucht, und. hieraus ivüi ^e
»S sich auch erkläre« , daß dieser Flügel abbrach. Ob
»er Flügelbruch bereits in Luft erfolgte , ist auch
etzt noch nicht sicher. Sollte da« der Fall gewesen
ein , so geschah es jedenfaUS in geringer Höhe .)

Alle diese Dinge aber gehen nach der Ansicht
sachverständigen mit größter Wahrscheirilichkett
den ursprünglichen Propellerdesekt zurück, der
türlich beim Start nicht bemerkt werden konnte,
in der Dresse mehrfach att Vermutung erwähnte
plosion des Motors in der Luft ist ausgeschlossen.

Ueberführung der Leiche MaltzauS
Nachdem Sonnabend mittag Freifrau v. Mial-

tzan in stiller Trauer an der Seite ihres verun¬
glückten Mannes geweilt hatte , fand ein Trguer-
gottesdienst in der Bergkirche in Schleiz statt, gn hem
Legattonsrat v, Kaufmann vom Auswärtigen Amt,
die Spitzen der Kreis « und Städtischen Behörden und
die Vorsitzenden verschiedener Korporationen und Ver¬
eine teilnahmen . Nach dem Gottesdienst wurde bii
Leiche in feierlichem Zuge unter Vorantrttt der Orts,

des Deutschen Offiziersbundes nach den.
iahnhof übergeführt . Gegen Mitternacht traf ff»,

mit dem Schnellzug aus München in Berlin ein
Auf dem Anhalter Bahnhof hatten sich Reichs^
Präsident Löbe und Vertreter des Auswärtigen Cht1
teS eingefunden . Von Berlin ging nach Mttteriiiäch'
der Transport vom Stettiner Bahnhof nach Vokl,,
rathsruhe weiter . Von dort wurde der Sarg in,
Kraftwagen nach Groß-Luckow in Mecklenburg, - eip
Stammguc der Familie v. Maltzan übergeführt.

Für die Übrigen , Opfer der Frugzeugkatastvoph«
fand aip Sountaa vormitraä in ver ÄsräerroZe '->s,?n.

MttMZswS
„Der Glaube des Menschen an ein« bessere Zu-

wnft, " so schloß Stresemann , „die einer trüben Ge¬
genwart folgt , ist eine Macht und Kraft / die gerade

^oer Völkerbund am höchsten schälie» sollt «.' Lassen Sie
i diesen Glauben nicht erschüttern ! Mega das Mid «!

das einst als die stärkste Militärmacht der Welt gast,'
» heute abgerüstet ist, so sollte es für die anderen

Staaten viel leichter fein , ihm jetzt zu folgen . -Dir
ganze Institution ves BölterbunveS kann/ nur'
lebendig unv wirksam werden, wenn vic Verschtiste .r
der allgemeinen Abrüstung vnrchgcführt sind,
damit die BorauSsetzung gegeben ist, für jene « tnw-
sphäre, die notwendig ist, für eine gemeinsame Si¬
cherung de« Friedens ."

Im Anschluß an die Rede Dr . StrescmannS
ole auf die Mitglieder des Völkerbundes sichtlichen
Eindruck gemacht hatte , erklärte der niederländische
Vertreter , London,  daß er die Einberufung dep
vorbereitenden Abrüstungskvmmtssion izu einer Tum
je» Session auf Ende November vorzunehmen ge«
denke. , ,

Als letzter sprach der französische Delegiert^
Paul Boncour,  der , wie immer , mit nichtüsqgern
ven Worten die „Bereitwilligkeit " Frankreichs zur
rllgemeincn Abrüstung zum Ausdruck brachte. Dev
tote Punkt sei überwunden . Nun müsse man nach
der „besten Methode" suchen, um den Gesamterfolz
der Abrüstungskonferenz zu sichern.

_
ersten Ta t̂N bes' Moitets Mal -föwoihl Hust>d'td>Ä >bistÄ-
fung  der Nat -n, als auch-auf- die R e p o r t klu sc l
und räumte. FkMilrcLch dü-'- LÜ ê .st.b LüLiMza u n g « «
Nauses  ein. Licraüf .geLt"LtatesiM .schDbvti>SchnIdeil.
probicm über und erklärt, das; das .st r c d j i n c r l u n •

"•fl f « v o n 2 2 0 -Mij,ichion » «!iDoUargdv, ^ lMUcu - Deic-
» gatron fei» -Drittel , üac'.üMLvIlLibi« o-u.,i)M . HaI^ si Mit
i einer' RückmhIungA>flicht-»»«n„»»bn Lahregj, „WM «„Mr-
'«häitnisse- Ä,n>franzbliicheq-.iMaM .olL ,«zwyMiMtV »« e-

zeichnct worden se, und er selbst daher nach
ukehr Lus,,Mostq ^ .y,euq. ^ ^ MMscWa ^ u>tzttbreile die
s..xme.bedeichanur VeruMdcWjtg dĉ .M gyZz,u,i

um » « nt Lrauerfeler statt. Im Anschluß ,, j!»
wirrden die Leichen der Verunglückten in ihre
mat gebracht.

Hinvenburg an Coolldge.
Der Reichspräsident hat auf das BelleidStelje-

gramin des Präsidenten Coolidge mit einem Dank
te 'egramm geantwortet , in dem er betont , daß Mqb
Hans ganze Tatkraft in den letzten Jahren der Ver.
tiesüng der deutsch-amerikanischen. Beziehungen go
gölten bat.

Frhr . v. Rheinbaben über vi« deutsche vstpelitik.
Auf der Tagung des Deutschen Ostbundcs in

Praunschwetg hielt der volkSparteiliche ReichStagtz-
rbgeordnete Frhr . v. Rheinbabcn , der bekanntlich der '
deutschen VölkerbundSde .'egation angehört , eine viel - '
beachtete Rede über die künftige deutsche Ostpolitik. '
Zunächst müsse einmal verhindert werden , — so füh''ke
:r aus , — daß irgend welche neue Abmachungen g«- "
troffen '- erde.' , die es unmöglich machen, auf eine R -̂
rision oec Grenzen zu hoffen . Jetzt bringe beson¬
ders «r' nfrc j)  die neuen Sichcchcitsuerhandlungen
>n VerUtndung mit der Abrkistung. Eine freiwillige "
Anerkennung der jetzigen Grenzen könne und werde
/cdoch niemals erfolgen . Was wir auf diesem Ge- 1
dict wünschen und hoffen, sei eingekleidct in den
Lebens- und Existenzwunsch des ganzen dcfttsck'e'n >-
Volkes, die jetzige Regelung »sicht zu verewistert, sog
»rn Mttjel und Wege zu finden , um sie nach den
Methoden des Rechts nhüen Entwicklungen anzn
la sen. 1
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z. Aus dem AbkommkN ifind, aiisgeschlossen: ,,! ,,
«>Die ÄcgenwSrtig
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Der myriMOWe LanKüg einbensM
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Die Pressestelle des Kqpoeknem-nts ftl 't mjstjsd
der Gouverneur für das Me »ielgebi«t ein,Dekr «,f unk r
zeichnet hat. nach dem der am 30. August gcwiil,
memelländische Landtag 'zu m 6 . Oktober  tu isriurr0,
ersten Sitzung j « sä m m e n b e r u f e n rvird. e- ,b
kret' wurde 'fn der Samstag nach» iikag erfcheiĝndjen if.
Ausgabe der Amtsblattes veröffentlicht
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Cf  Paris . 24. September,
Staum waren die gestrigen Mitteilungen des Quai d' i

SOttot) Über den Stand der französisch-rillsjschcil Mrtichas -s-
verhatidliingen der Presse übergeben worden, so erhielt •

vom russichcii Dotschsafler In Paris zwei Schrift-
''  zrir Beröffentiichung Übermittelt. Einen B r t ' f

wskis  an den Präsidenten der fränrbsitei.'n DKe-

,v rlianc
diese vo
stücke
R a.ko i

^ "ilN.'i / 'Hiii (iifj7T *»3 fsiiiiflbchsl ' tr' „ imi.
Btinon Tur nie franzölbch-ruMschn» Verhannlunaen. Se-
nator de Monzi .e, uich,Meue russische  Vorschläge.
Neide Schriftstücke'wmoeii iurẑ vorher Scnatcr de Mon-
aic Merreicht. In dem Brief cktr̂ichett Nufolhsii rtTiteiicnd,
daß das Schilld en probsc 'fN' i 'st ftzI ne n̂ ute'»
Zügen gelöst
den Delegation
von 6 0 Mill

und derenren Amabl festgeiegt ŵerdett/ ' Zum wüsteres, M-
tbeis des Vc>stänvsgvW ^>r<isten̂ v^ /z

sti in seinem'BÄt?fU:sttê S,M1tiveI»'gati'!K»Il<nNd̂ noi,.«,;. !. (m*.: nJ .siiv'iL >t«iü Ci

vmns-!.darsteilt . i Die nsutztti,,
1. Die Sowjetregiernng verpflichtet sich für dl

- iilung de « iSchu, V5)4 «, »*) Jw'i 11 Regie-
»” g rrung?« vor dem. Krieg«„aufgem»uust4N.Utz- .,aü ^ s« >k-

tttch etdiert « erden/ i « i:6 -D Zachresra4 «.»,.^ p.e>ß0
'l,‘ 'MllllVckit »» G » kdfka «'kvnrrtztz

2.’ Dststf 'gegtttwörtige--Vertrag tzort' t ev .i'dber 'ti werden.

jvihiiiiv«! iWiugunf:.')U
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in den Hände» von Aichtfran>

^ . . ... , , v
«mgesubrteL Md - von ^Ausländern an Fran .üscN ẑu-
rückverkauften Werte 'ünd"'ls>ê .die Frankreich ce»
dierten Wetftzstf « Mn- fn. die ovr drm'sll . Novembrr
1923 ttwdrben' tüürden. Eitie 'gemifchle Kommis tun lall

'zuk"Schlichtung!i von Streltsälle « eingesetzt werde».iIrtJ: Kl«Ir..
tliU

-ge
. Millionen Dollar fest¬
st- Jahren  in 20  Miliioyeir-
und nur für Bestellung e n

folgende neue Vorscht^
iät Ütedkte witd ' mit \i
cclcgt, die tnützrhal 'b
Raten jp !rtehM ' wüten ... ^ . . .
an die französische Industrie  in einem B«rialt-
nis chon zwei Dtitkel für' Bestellungen - und -ein T ^ itel
süt Käufe bei französischen Firmen zu -verwenden >wären.
Die Kredite sind ' allein für - produktiveulAweae
bchitümt . Die Amtertisrerung  jeder Kveditrat « ' hat
in dtn darauf folgenden 6' Jahren ' zu -geschehen. -aber , die
Bezähldilg der Zinsen würde bereits ' mit dem-ersteivSahre
der emgerLWteü " Kredite beginnen. Die Sowieldelega-
tion erklärt sich' bereit , "üb»r 'rteile- 'G 'tr-rteiirtie 'n zu
verhandeln , diel -hi «' Regclmäßiglcit -dsw, Leitungen für
M Zinstitzahstmg im Amottillerung des «gewährleiL -Kre-
dilkarntblS' tzttvöhNiisten soll. Der Bcrtvag über,die Schul-
dkstMt .-fi!W "tritt ' er st n ach dem ' erzi eit  gin^ttHihcr-
e i wkvW'mten ' über dre bezeichneten >Kredite in Kraft.

u'j\{ptKty;ii ■ i; >, 1jj | ')A Jji -ui'jC'iw
i (liiiu III,lg (bß .... tei tioUST nvJlo jvt  fjimdludi

K'ÄSWMch : MWM 'LL'
Weil die Gesamtentschädigung erwünscht■j id

atz 'Hüitt/iwV1 >ri7,i hU .vfi . . . .
>1dvftU IIi öl'Xfl 911VI111111j11v| |frfa
11--'»'Die nrürn Vorschläge Rakowslistdihie

r.
Chta

diplomätischtn Brauch direlt durchudir-Presse
vcftzssenilichl wstrden, bevor die ftamösische Regirnang' noch.Leit hatt«.zu ihnen Stettugg zu nehmen.hitbrii'In Frank-

"! ■>„M quhrroidcntlich großes  DI«
,rTn. Frag « lautet  jetzt, oh die französische Regler'usia auf

-̂ udie neuen Vorschläge «ingehen  wird qdrr nfich ^ Ŵie
uun hierzu bestimmt versichert wird.- ist. nicht zu er-
wäeten, daß die französische Regirrung die urueu/Por-
schlüge der Sowjetregierung in der birher bekanntgege-

"denen Form annehmen  wird . Man kann mit -Be¬
st lmchthkit  erwarten , daß die französische' Negierung
pach wie vor die Regelung des schwebenden Ftzifje'itkom-
picres in toto für erwünscht  hält uNd dahts die 'Neuen
russischen Vorschläge, die nur einen Teil  der bestehen¬
den Differenzen beilegen könntrn. a hl .kh neu,,  wird.
Volncaree  hat sich wie erinnerlich meluilach„i» ,diesem
Sinne bereits g.äusiert. x - ii. .m , ,n

Dze schwebenden Fragen zwzschen/R̂ilM î an!-,
reich beziehen kick



1 . auf bK ffefliluna der Schulden,
L . auf di « Entschädigungszahlungen an fran-

Mische  Tlaaisbürger . die in Rußland geschädigt
wurden , und

S . auf die Regeluna der  Kriegsschulden.
Ueber di« zwei lehten Punkte , die von besonderer

Wichtigfeit für Frankreich sind , enthält der Vorschlag,
ßlakowskis nichts.  Weiterhin muh man sich fragen , wie
di « französischen Bauten in der Lage sein sollten , unter |
IIo  unsicheren Bedingungen die von Rußland verlangten
Hohen Kredite  zu gewähren . Sie haben bereits wieder - .
holt betanntgegebcn , daß sie zu Kreditgewährungen in
Rußland nur unter der Vorausschung bereit sein würden . >
wenn der französische Staat dtc Garantien für.
die an Rußland zu zahlenden Kredite übernehmen würde.
Auch hier T>at Poincaree den Standpunkt der französischen
Negierung bereits genau definiert , indem er nicht nur!
Staatstredite an Rußland von vornherein verwer-
gerte,  sondern auch die Uebernahme von Garantien für,
gewährte Bankkredite ab lehnte.  So dürfte aller Vor¬
aussicht nach der neue Vorschlag Rakowslrs von der trau - j
Mischen Regierung wiederum als unannehmbar
bezeichnet werden.

pilfudstt und sein parlameni.
Weiter « Berschärfung de, Konflikte » zwischen Selm

und Regierung.
X  Warschau . 24. September.

Der Konflikt zwischen der polnischen Regierung
und dem Sejm  nimmt immer schärfere Formen
an . Gestern abend hat Pilsudsfi  an den Scsmmar-
schall Rataj  ein Schreiben gerichtet , in dem er den
Sejmbeschluß,  das Pressedekret ab zu lehnen , für
ungültig  erklärt und feststellt . daß dieses Dekret
ln Kraft bleibe.  Das Schreiben beruft sich aus
den Artikel 44 der Verfassung und erllärt , indem es die-
fem Artikel eine neue Auslegung gibt , daß der erwähnte
Seimbeschluß keine  verfassungsmäßige Grundlage habe.

Aeues vom Tage.
J— «ach Schluß«ta« versa«mlu«a tat Nationalsozialist»»

t» Me Schkoßtzraneeeii» B»rlt«^ chün«b»rg kam e« »wisch»»
«M «, »Mso,ialift«» und « »« munist»» zu einer wüsten Schläger«».
Rt | <m VeteiUgt« wnrde« verletz) und etwa 1k Person»« fest»

— Der »»« der kommunistische» Landtagsfraktion gestellt«
Bilm den Preußische» Landtag «och vor d«m 1. Oktober e!n,u-
teensen, ist von dm» Landtagdprüstdeuteu» artelö abgelehn«

— Di« braunschweigisch« Regierung erlitt in den Landtag»-
Verhandlung«« gestern nachmittag zwei Niederlagen. Die Wirt-
schastSgrupp«, di« bisher di« Regierung stützte, schlug sich zu,
Opposition und griss Regierung und Regierungsparteien schars an.

— » in« Grupp« liberaler englischrr Parlamentsmitglieder wird
vor Wiederzusammentritt des Parlaments den wichtigsten In»
dustrieb«,irken Deutschlands einen Besuch abstattrn. um sesizu-
Nellen, waS England von Deutschland aus industriellemGebiete zu
lernen hat. U. a. hat der Haupteinpeitscher der Liberalen. Frnchy.
sein« Teilnahme zugrsagt. Di« Parlamentarier werden Gäste her»
vorragender deutscher Industrieller sei« und werden «. a. Ham»
bürg, Köln. Offen und Berlin besuchen.

— Wie auS Peking gemeldet wird, wurden di« Gesandten Bel¬
giens und der Tschechoslowakei am Eingang d«S berühmten Grab»
«als der Mingdhnastie überfallen und ihre» Gelbe«, ihrer Schmuck»
lachen und «inrü Teiles ihrer Kleider beraubt. Marschall Tschang
Tso li» ließ den Diplomaten sofort sein Bedauern auSsprtche».

Eindrücke in Amerika.
Der frühere Rcichowirtschastsnlinister Dr . Reinhold ist

rach längerem Ausc«itl)alt in den Bereinigten Staaten wieder
«ach Deutschland zurückgekehrt. Sehr interessant sind die Ein-
»rücke, die er dort gewonnen hat und die er einem Vertreter
»er deutschen Presse folgendermaße » schildert:

Niein Aufentlialt in de» Vereinigten Staaten verlief in
jeder Beziehung angenehm und anregend , und ich kehre mit
riner Fülle vo>» Eindrücken aus dem wirtschaftlichen , politischen
«nd geistigen Leben Amerikas in die Heimat zurück. Beson¬
ders stark beeindruckt bin ich von der unvergeßlichen amcrika-
»ischcn Gastfreundschaft , die es mir ermöglichte , in so ail-
zcnchmer Weise mit den führende » Männern des Landes zu«
anlinenzukvmmeil . Ich habe mich während des hiesigen Ausritt-
.» lte« davon überzeugt , daß Europa viel von Amerika lernen
3ann , insbesondere aus dem Gebiete der industriellen und kom¬
merziellen Organisation uub des Znianimenwirkens der priva¬
ten und staatlichen Initiative in diesen Fragen.

Ganz besonderen Eindruck machte ans mich die Prosperität
»eS Landes , die allgemeine Zufriedenheit , die ich in allen Krei-
«n vorfand . Ich wünschte nur , wir könnten einmal zu diesen
Zuständen in Deutschland kommen. Das Hauptproblem , von
»em die Bcziehungen zwischen Europa und Amerika beeinflußt
verde », ist die offenbar ständig im Wachsen begriffene Ber-
chuldung der alten Welt an die neue. Ich kann mich aber
eicht dazu entschließen, diese Entlvickltlng lediglich vom pessi-
nistisck)en Standpunkt aus zu betrachten , und sehe nicht ein,
varuni sie mehr Gefahren in sich berge,« sollte als die um«
zekehrte Entwicklung vor dem Kriege . Unter Der Voraussetzung,
»aß das im Auslande ausgenviuniene Geld in Deutschland
ediglich zu produktiven Zwecken verwendet wird und nicht
«neu indirekten Anreiz zu einem vernieidbaren Import bildet,
«grüß « ich diese Vorgänge sogar und glaube , daß sie ebenso
m Interesse Deutschlands wie des Welthandels liegen . Ich
»in in dieser Beziehung besonders beeindruckt worden durch
»ie überaus interessante Untersuchung über die unsichtbaren
siosten der anierikanischen Zahlungsbelanz , di« kürzlich vom
»merikanikchen Handelssekreiär Hoover veröffentlicht wurde.
» Tendenz zur Entwicklung eines zunehmenden
siafsivsaldos in seiner ^Zahlungsbilanz wird Deutschland heute
>on zwei Faktoren stark beeinflußt : einmal durch die Repa»
ationszahlungen aus Grund des TaweL -PlaneS , und sodann
»urch die Notlveiidigkeit der Beschaffung neuen Bctricbs-
upitals nach der Jnflativ ». Beide Entwicklungen führen offen-
«r zwangsläufig zu einer wachsenden GIäubigersck)aft der Ber-
-inigten Staaten , »idem das neue deutsche Betriebskapital in
-rster Linie in Form von Krediteil von dort aus zur Ber-
sigung gestellt wird und die Reparationszahlungen an die
'uropaischen Alliierten infolge der Verschuldung der letzteren
m Anwrika ebenfalls dorthin fließen . Auf diese Weise erwächst
•in neues Verhältnis zwischen Deutschland »nd den Vereinig-
ftt  Skaten , welches in feiner heutigen Gestaltung zumindest

vlveit Prwatgejltiafi in Frage kommt , aus oen <znrercnen
«cider Länder erwachsen ist »nd das aus dieser Basis erhalten
«leibe» sollte. Soweit Tenlschland in Frage kommt , habe ich
«olles Vertrauen in die künsligc Entwialung , stabile politische
Jerl )ält »isie sind erreicht , die wirtscl-astliche Reorganisation
bespricht gute Ergebnisse , und das deutsche Volk hat den drin«Ei>den Wunsch,durch Arbeit und Sparsamkeit die Verluste desiicges wieder ivcttzumack-en.

Was den Daives -Pla » anlangt , so l-abc ich in meinen
Zorträgcil eingel-cnd dargelegt , daß dieser zur Grundlagc der
uropäischcn Wirtschaft und Politik geworden ist, so daß durch
eine Erschütterung oder seinen Z »sa»»nc»br »ch Deutschland
ffnau so stark belroffc» würde lvie die Gläubigerländer . Diese
Situation schreibt meines ErachlcitS die deutsche Politik klar
vor . Wie überaus schwer die Last des Dawes -PlancS Deutsch¬
land trifft , geht an » klarsten aus einen « Vergleich mit de» Ver-
vflichtungen hervor , die die Alliierten an die Vereinigten 2taa-
»en abzutragen haben und die insgesamt an Verzinsung und
Tilgung nur zlvei Drittel der Last ausmachcu , die Deutschlan)
Kn Normaliahre an DawcS -Zahlungen zu leisten l>al . Aber
der DawcS -Plan sicht solche Sicherungen für etwa auftrelend«
Schwierigkeiten vor , daß ich der Ueberzeugung bin , daß die
loyale Anwendung des Planes in dem Geiste wirtschaftlicher

. Erschütterungen schützen wird . Aus diesem Grunde blicke ich
• ungeachtet aller zweifellos bestehende « Schw

Verficht in die Zukunft.
Schwier igle itcv mit Zu¬

einer
Der 8. Oktober  beginnt mit einem Morgens,

Rcichswehrkapelle im Garten des Reichspräsidenten
nach wird der Neichspräsidcni die Kirche vesuchcn.
finden Entpsängc statt . ES lverden dem Rcichspräsidcnic,,
Glückwünsche darbringen : Die ReichSrcgiernng mit den (u, .,'
N’t oberste» NcichSbehördcii , die Chefs der LandeSregicr,,^
mit den Bevollmächtigten zum Reichsrat , der apostolische
rius als Doyen deö Diplomalisck-eu KorpS , der Rc, 'chz,g7'
Vorstand , eine Vertretung der Rcichslvehr und der Reich»
marine , das Präsidium deö Preußischen Landtags , der
bürger »icistcr der Stadt Berlin uiw eine Abordnung von
trclcr » der allen Wehrniacht.

Am Nachmittag wird der Reichspräsident sich z>,
feierlichen Veranstaltung der Schulen in das Stadion  b (l
geben . In Anwesenheit der Spitzen der Reichs -, Staats . Ullj
Konimunalbchördcu lverden über 40000 Schüler und Schiß,
rinnen den Reichspräsidenten crlvarten , der an den Rrch»
e»llangfahren lvird . Sodann wird ein 7000 Kopse sto>i„
Schülcrchor den, Rcichspräsidenten eine Reihe von Licd,i»
Vorsingen . Für die Hinfahrt zum Stadion ist eine Spalicr.
dildung der Bevölkerung solvie der Vereine , Verbände ,chg'
vorgesehen . Weitere Veranstaltungen unter Teilnahme kl
Relchspräsidenien finden nicht statt.

Stresemann und die Sindenbnrgrede
Ein Interview

Außenminister Dr . Streseniann hat dem Außenpolitiker
de« „Matin " in Genf ein Interview gewährt , das dieses Matt
heute wiedergibt . Stresemann erklärte danach:

„Ich bin nicht nur überrascht , sondern erstaunt , daß die
vom Reichspräsidenten in Tannenberg gehaltene Rede in
Frankreich in diesem Matz « Aussehen erregt hat . Zunächst
bleibt diese Red « nichts anderes als «Ine schon o t aus¬
gesprochen« Ansicht, wie sie beispielsweise vom Reichskanzler
Marx am 2t). August 1924 in London in viel schärferen Wor¬
ten und von mir als damaliger Reichskanzler in Hagen in
Westfalen unter der Präsidentschaft von Ebert während des
RuhrkonfliktS geäußert wurde . Die Erklärung , nm die es sich
handelt , leitet sich natürlich aus den Umständen und der Ent¬
wicklung der Lag« in der lehten Zeit her . Man mutz daran
denken, datz in Deutschland viel weniger als in Frankreich
Kriegerdenkmäler enthüllt wurden , bei welchem Anlatz Mi¬
nisterreden gehalten wurden . In Frankreich ist die Erinnerung
an den Krieg und der Rückblick aus die Vergangenheit fast all¬
täglich . Ich will als Beweis nur anführen den Empfang der
amerikanischen Legion und die militärischen Feierlichkeiten bet
dieser Gelegenheit . Der Reichspräsident hat , wenn mein Ge¬
dächtnis mich nicht im Stich läßt , noch nie ein EriunerungS-
mal an den Krieg enthüllt , seitdem er im Amte ist.

Aber Tanncnbcrg ist sein Werk, ein Werk, mit dem seine
Person und seine Existenz verbunden sind. Er befand sich da
auf einem historischen Boden , und alle KriegSercignissc , di»
seinen Namen auszcichnen , ebenso wie seine spätere Tätigkeit
als Etaatsches , sind ihm gewissermaßen im Gedächtnis wieder
ansgesticaen . Dazu muß man bedenken, daß er in wenigen
Wochen seinen 80 . Geburtstag feiern wird . Das ist ein Alter,
das daS biblische Alter übersteigt und daS wenige erreichen . Er
fühlt innerlich , daß er eines TagcS der göttlichen Gerechtigkeit
über sein Leben und seine Handlungen Rechenschaft oblegen
muß . Was er bei dieser Gelegenheit gesagt hat , waS er da vor
den Veteranen in die Erinnerung znrückgerufen hat , nänilich,
daß das deutsche Heer mit reinen Hä »den und mit reinein
Herzen in den Krieg gezogen ist und daß das deutsche Volk sich
geschlagen hat , um sich gegen die Gefahr , die cs bedrohte , zu
verteidigen , alles das ist ein allen deutschen Gemütern eigenell
Gefühl . Bei dieser Gelegenheit hat er sich noch einmal mehy
gegen die gegen das deutsche Volk geschleuderte Anklage , den
Krieg grausam geführt zu haben , erhoben . Ich habe nicht not¬
wendig , in einer französischen Zeitung daran zu erinnern , daß
in der letzten Zeit Reden gehalten wurden , die die Gelegenheit
dazu geliefert haben , diese Sprache zu führen . Ucbrigcns , der
wesentliche Punkt der Rede des Rcichspräsidenten — und daS
ist ein hundertmal ausgesprochener Wunsch — ist. daß

«in unparteiische » Schiedsgericht
und bestimmen solle, was sich im Sommer 1Ö14 im

Lause des diplomatischen Notenaustausches abgespielt hat , und
auch — tvas »och viel bedeutungsvoller ist — die Ereignisse,
die sich in den voraufgcgangcnen Jahren entwickelt haben , prä¬
zisieren soll. Selbst Briand hat seine Rede in Genf mit den
Worten geschlossen, den Frieden durch das Schiedsverfahren zu
erreichen . Man fordert das Schiedsverfahren über wirtschaft¬
liche Frage » und über finanzielle Probleme , also über die ver-
jchiedcuartigsien Konflikte . Wenn dieser Grundsatz der einzig
Mirkungsvolle ist, um die Befriedigung den Völker herbei«
jusühren , warum soll er dann bei den

höchsten moralischen Fragen der Menschheit
nlcht miwendbar sein, Fragen , die auf einem Volk schwerer
lasten als ungünstige schiedsgerichtliche Entscheidungen in einer
Debatte rein materieller Art ? Die lebhafte Erregung , die daS
deutsche Volk seit Jahren bewegt , beweist , welch hohen morali¬
schen Wert man in Deutschland der« Friedcusgedaiiken cnt-
uegenbringt . Dieses Volk empfindet diese Lehre als eine
schwere Beleidigung , und cs ist sehr begreiflich , daß es sich vor
«inein Urteil nicht beugen kann , bei den« Ankläger und Richter
die gleichen waren . Diese tiefe Empfindung steht nicht m*
Widerspruch zu der Friedenspolitik , die wir in unerschütter¬
lichem Vertrauen fortsetzcn. Äon dem den Völkerbund beherr¬
schenden Standpunkt auS kann niemand den Gedanken eines
derartigen Schiedsspruches tadeln . Wenn er nicht schon jetzt
eine konkrete Form annimmt , dann wird er durcki die Gesamt¬
heit derer , die die Geschichte schreiben, gefällt werben . Vor dein
abgeschlossenen Urteil der Geschichte können und müssen sich
alle Völker beugen.

Sv SindenburgS Geburtstag.
Empfänge und Veranstaltungen.

Am 1. Oktober vormittags wird der Reichspräsident auk
den Händen eines Vertreters der H i n d e n b n r g - S p e n d-»
die Urkuilde über die Uebertragung der Verfügung über du
Mittel der Hindenburg -Spende cnlgegennehmcn . Daran wirk
sich ein Empfang von Abgeordneten von Kriegsteilnehmer
verbänden anschließen . An « Abend deö 1. Oktober wird de
RcichSpräfident vorailssichtlich aus einige Zeit an einen « Emp
sangsabcnd der Ossizicrvcrbände int früheren Landwehrkasin>
ui « Zoo teilnehmen . Um 21.16 Uhr veranstaltet die ReichLNieh

} $3 T " c' Htn  Zapfenstreich im Vorhof dei

f ** Preußen »nd fcafl Rrlchsschulgeseh . Gleichzeitig mit
icn Anträgen der preußischen Reglermw zum Reichsschulg
<t dem Reichsrat «ine Begründung der Anträge , die das Wcjcn
Kr Vorlagen bcrühreii , zugegangen . der Begründung
vird der Rcichöschulgesetzeiittviirf nach seinem Ausbau , (cim?
Gliederung und seinem Gesamtinhalt , alle Einzelheiten zunächst
»orbehalten , als eine geeignete Grundlage für die Erorteruu,,
ibcr die rcichsgcsetzliche Aussührung de« Artikel 140, Absen»
»er Rcichsverfasiung bezeichnet. Nach dem Kampfentwurf der
)ahre « 1026 bedeute er einen so außerordentlichen Fortichii,,
.ur Erreichung einer Mittellinie , daß unter allen Umstäiibm
»er Versuch gemacht »verdcn müsse, ihn in vertraueiiStullcr
isilsammenarbeit mit den RcichSinstanzen so auözubaueu,
r eine segensreiche Wirksainkeit auSüben könne.

Polnische Justiz . Die Rybuiker Strafkammer h>
«andelte gegen eine Aiizahl von Aufständischen , die bvi h .i
Kutigcn Vorfällen in Chtvallowitz vor etwa zwei Uflr.;. ;
ine führende Rolle spielten . Das Gericht erkannte i» uiu .i

'jdlc auf Geldstrafe von 76 Zloly , in bett andere «« Fallen aus
teringe Gefängnisstrafen , die jedoch auch in Geldstrafen um.
vwandelt «vurde » . Als Begrü ««d»ing der milden Verurteilung
^urdc ausgesührt , dah die Aufständischen ein „edler Teil t-u
wliüschcn Nation " seien und auS nationaler Ueberzeugung
«nd nationalen Jntcresien wirkten . Die Ausschreitungen seien
ediglich durch Provokation hervorgerufen worden.

Lokales

prüfen
Laufe d

Gedenktafel für den 27. Septemver.
i 1051 t  Maximilian I ., Kurfürst von Bayern , in Ingolsi >iü

s* 157!1). — 1785 * Karl Friedrich Friesen , Mitbegründer der deu,<
scheu Turnkunst , in Magdeburg (-f 181-1). — 1852 f- Der Ajcil»
reisende Adols Ovcrivcg in Monduari an« Tschadsce (* 1822). -
1850 * Ter Kolouialpvlitikcr Karl Peters i» NeuhauS a. b. Lf.
•(t 1918). — 1911 f Der Dichter Hermann LönS vor Reim»
(* 1806). — 1921 f Der Koniponist Engelbert Huniperdimk »,
ßieu-Ltrelitz (* 1851).

DaS Wort.
Das Wertvollste an den« 0)esprochci«cn ist das Wort , als

exakte Begriffssormulierung , nicht die Worte , die man »»«
etwas macht, alü Begrisssverschlcicrung.

'Mit dem Herbst kehrt die Gctz.' lligkcit, solvcit sic heute »och
- ein TaseinSkoesfizient ist, in das Leben zurück. Die echte Gesel¬

ligkeit bedarf des Wortes als eines Mikrophons , um den je¬
weiligen „St >n»nungs " gel)ali in seiner Ursprüiiglichkeii zu
Lbenragcii . Weil ihm sonst die Lebendigkeit , die Plastik . Ni4
„Sprechende " abgeht , «vas nun einmal ausschließlich i» der
Sprache liegt . Denn die Sprache ist hörbar gelvvrbunr
Gedanke. Der Gedanke ist zwar zollfrei , aber nick» jeder zoll'
freie Gedanke ist iverl , die Grenze z>i sxissieren, die mit b »c
Etachcldraht der Zähne unizogen ist.

Wie dem euch \c,  d .e Zeit ist das «vichtigste Argnnient,
womit ein Mensch seine Existeiizverechtigniig beweisen kan».
YLer Zelt i«« ' . ieine W >-: te o s Mannequins seiner Gedanken
paradieren zu lassei , c- ,-ori «oirklich in den Zoo , dcn̂ der Herr¬
gott so wunder i.ä , . .
das Won zum
schade, daß er hir <7
kein Esperanil ' ivt d-
vn »fl zu dvin Ah

r n ,*l berumlaufen läßt . Wem aber
K n.*r Zeit dient , u »n den ist es nicht
ge'e m bat . Denn seine Sprache ist

Äüzuvielen , sondern Texterläme-
. . / -X. US wir alle sehen, illustriert oder

nüchtern beschrieben, oejsen Leitmotiv immer das altindis >li<
.lat aBi" ($ <:«i bist du) bleiben lvird . Du , um das zu
iein , «vas jeder sein soll: so, wie er ist. Nicht, wie er sich gib)
unter der Maske des deklamatorischen Wortes.

Das Won als Gedanke ««übcrtragung von Mensch z»
Mensch soll zum mindesten Werte verwerten , «venu es sie zu
schaffen fchon nicht imstande ist. Diese i«nn «ateriellen Werte
«eben der Sprache den Etviakeitstvert . Sie >««aä )en das ge-
wrvchene Wort in irgendeiner Fvrin zur Keimzelle neuer
Gedanken , di« sich dann in irgendeine Tat umsetzen. Denn nur
>m freien Spiel der Kräfte , also auch im Gedankenaustausch,
^ibt schöpferischeZukunft . ^

# Wettervoraussage für Dienstag . Weiterhin kühl, be¬
wölkt. Vielfach Niederschläge.

-ss- Neuer Expreßguttaris bei der Reichsbahn . Am 1. Ok¬
tober 1927 treten im Bereich der Deutschen NeichsbahngeseU-
schaft ««eue Expreßgutsätze mit neuen BercchnuilgsbestininiU " '
gen in Kraft . Der Frachtberechnung «vird ein Mindestgeivichl
von 6 Kg. zugrunde gelegt . Getvichie «verden bis 20 Kg. aus
volle 6 Kg. ailfgernndet «verdcn , z. B . beträgt das Getvicht
der Sendung 11 Kg., sv «vird die Fracht für 15 Kg. berechnet
statt bisher 20 1kg., bei einem Gcivicht der Sendung von
21 Kg. kvinmen 30 Kg . in Ansatz.

# Die giftige Herbstzeitlose. Auf nassen Wiesen stehe»
eben schivachrosa Blüten ohne grünes Älättenverk . Das ist d>e
Herbstzeitlose (Cvlchixum ), die ein botanisches Unikum darsten>
insofern , als bei ihr die Blätter erst nach den« Absterbcn b' r
Blüte jun « Borschcin kommen. Sic ist sehr giftig . Kühe , die aus
der Weide mit dem saftigen Gras die Herbstblume gefressen
liaben , geben mit Blut vermischte Milch . Es ist äußerst ge¬
fährlich , die Blüte in den Mund zu iiehincn ; die Kinder spiele»
gerne mit der Samenkapsel der Herbstzeitlose, die das Pflaiizc »'
aift noch konzentrierter enthält als die Blüte . Ist die Wirknug
dieses Giftes auch nicht ganz so tragisch «vic etwa bei der Toll¬
kirsche, so stellen sich doch langivierige Magen - » nd Hcrz-
rrkrankungen ein . Dar «»»« hütet e«»ch vor der Herbstzeitlojei



iviiimtnwtllkxwttb b«> b(( Reichsbahn . Die Reichs.
bat im Lauf « des Frühjahrs unter ihrem Personal

■jJ, , Wettbewerb für den schönsten Pflanzen - und Blu-
m.-nschniuck auf dem Bahngebiet veranstaltet . Wenn auch

not dieser Anregung mancher Eisenbcrhner sehr an-
ttkcnnenswertes leistete , so hat doch das Preieausschrei-
foi; der Reichsbahn diesen (bedanken erheblich gefördert.
«, !enlhalb «n konnte man einen Wetteifer unter den
N,ch»bediensteten bemerken , jeder wollte seinen Bahnhof.
t,i„ Wohnhäuschcn . seinen Arbeitsplatz am schönsten
dh,„ülen . Mancher Gemüsegarten beim Bahnhof nwrt >e
<,„f dies« Weise mit rum Ziergarten . Alte Zäune wnr-

schön und bedeckten sich mit duftenden Blüten und
si,r,nchcs unansehnliche Nebengebäude bekam seinen Pf an-

und Blumenschmuck und machte so einen frischen,
freundlichen Eindruck . Es darf erwartet werden , daß das
Ltorgehen der Reichsbahn , die Bahnanlagen mit B 'umr»
^„d dergl . zu schmücken, ln den kommenden Jahr . ,» wci.
jcrc Fortschritte macht.

Oie gesetzliche Meie ab l . Okiober.
Ra « NtteMMMec OoiMiifl bltränt bi; aeikdli » -

«Kiele ab 1. Oktober d . I . 120 Prozent der re,n . »
^riedensmiet «. Hat der Mieter d,e logenannte,
-r̂ chönheitsreparaturen  übernommen , ;o betragt
die gesetzliche Miete 116 Prozent  der reinen Friedens-
miete Zur Behebung von Zweifeln wird nun darauf
S, «W “ da » im - d- ia . n,di - B ° „ « ' i >. » » b. - da
Mietzinsbildung auch in Zukunft unverändert in
Nr a f t bleiben. Dies ist zunächst für die Feststellung oer
ri inen Friedensmiete , nach der sich me gesetzlickse Miele er¬
rechnet, von Bedeutung. Ebenso sind auch weiterhm neben
dein genannten allgemein gültigen Satz von 120 _(116 ) o.
<r>. in besonderen Fällen Umlagen  entsprechend wi
iiicberiaen Berlabren zulässig, u . a . können dabei,
wie bisher , die Kosten der Seizstoffe - für Sammelbcizuna

die Mieter uingelegt werden . Der Perm et . r ist
weiterhin berechtig «, in de^ enigen Gemeinden , m denen
der gemeindliche Zuschlag ) ur Grund oerniö -
n e n s st e u e r mehr als 100  v . ö > der staatlichen
Grundverinögcnssteurr beträgt , den 100 v. $>. njcritci-
nenDen  Betrag auf die Miete umzulegen D .ee
Umlage darf lediglich in der tatsächlichen  Höhe d .s
Steuerbetragcs erfolgen , nicht aber in
aer Friedensmlete . Fm übrigen wird daraus au inert-
iam gemacht , das , be> Festsetzung der gesetzlichen Mn e
l" u' it --> der dem Bermietrr reichsqe .etzlich zustzbenr.
trag für die an, 1. Januar 1928 von dre , au ' »uni
Prozent sich erhöhenden Zinsen a u f g e n, e r l e t ei

Sa,
bensmicte.  Eine Erhöhung des Hau .» ins lt euer
auteils  tritt nicht ein.

Aufruf . Der „Allgemeine Lehrerverein im Reg.»
Aez . Wiesbaden " erheb ! schärfsten Einspruch gegen den
neuen Aeichsschlilgeseßenlwnrs . — Der neue Reicks-
schnlgesekenlwurf bedeulet siir unser gesamtes deutsches
Schulwes . n eine verhängnisvolle Gefahr , besonders aber
auch für unsere seil U0 Jahren vorlrestlich bewähr '.eSl-
mullanschule in Nassau , das Erbe unserer Väter aus den
Tagen des Freiherr « vom Stein und von Ibells.

Man Halle damals in n »serer Helmal die allen Ve.
Kennlnissen gemeinsame Schule als das cinjtge Mistel
ertzannl . die deutsche Nation in ihrem Dasein zu erhallen.
Der vorliegende Reichsschulgesehenlwurs aber gib ! diesen
nalionalen Gedanken völlig aus und oernichlel die nalio-
nale Einhcstsschule , die in der Not unseres Vaterlandes
die stärkste Hoffnung und die einzig mögliche Erfüllung
unserer slaals . und kullurpolstischen Ideale geivährleislet.

Der vorliegende Aeichsschulgeseßenlwurf zerstört die
Grundlage unserer nassauischen Volksschule und den Schul¬
srieden unseres Landes , dessen wir uns über l00 Jahre
erfreuen durfte » . Er mach ! aus der bei uns bestehenden
Aegelschute eine Anlragsschule und bringt dauernden
Schulkamps und Volksverklüslung . — Der neue Reichs»
schulgefetzentwurs bringt die völlige Aus ' .' ilung der ein»
heilstchcn Slaalsschule an die Bekennlni ,e und Wellan-
schauungen und damit die Schwächung des Slaatsge-
dankens bis zur nalionalen Ohnmacht und Kalllosigkeit.

Der Reichsschulgesetzeulwurs spricht allen Grund-
sähen der Erziehungswissenschaslen Kohn . indem er die
dem Kinde am besten dienende Schulsorm für einen
ma .igelhaslen Schulausbau zugunsten der Bekenntnisse
und Wellanschauungen preisgibt.

Der Reichsschulgesehentwurf nimmt nicht dt « ge-
ring ' Ie Rücksicht aus die Gemeindeinleressen . Er gelähr-
de ! durch die mögliche Einrichtung von Zwergschulen
die LeistungSsähigkeit der Gemeinden aus dem Gediele
des Schulwesens . Gr verursacht außerordentliche Mehr-
kosten ohne günstigere Gestaltung der Leistungsiähigkeil
der Schulen , die er in , Gegenteil durch Zerschlagung
mehrklassiger Schulen und ihre Verwandlung in zahl-
reiche , wenig gegliederte herabseht . , . .

Dieser Retchslchulgesehenlwurs ist ein Bruch der
Verfassung . — Er macht die Gemetnschaslsschule ent-
gegen der Verfassung nicht zur Aegelschule . sondern stein-
pell sie zur Sonderschule . — Cr bringt nur eine Aus-
sührung der „Rtchstinien " lut Bildung der gegenwärtigen
Regierungskoalilion , aber nicht eine Aussührung der
Reichsversa ung . — Gerade dieser Enlwurs geht aus d e
rttckstchlslose Vernicklung der nassauischen Simullanschule
aus . der Simustanschule . die als soziale Gemeinscha s-
schule die Kinder aller Stände vereinigt : die als nalio-
nale Einheitsschule die Kinder aller Bekenntiiiste und
Wellanschauungen vereinig !, ohne deren eines «u seinem
Glauben und seiner Anschauung zu verlszen : die den
besten Ausbau des drstichen Schulwesens in einem ge-
gliederlen Schulausdau ermöglichl , so daß die Lchule
Vegablen wie Schwachen gerecht werden kann und ihnen
die besten Mvglichkeilen späleren Fortkommens schuf I:
die die sparsamste Ausnutzung der aufgewandlen Mistel
sichert , da sie die für ein nach Konfessionen grlrennles
Schulwesen auszuwendenden unnötigen Ausgaben er-
fpari ; die den in der Rcichsverfafsung gewahrleislelen

Aellglonsunlerrlchk erlelll und ln wahrer Toleranz allen
Volksgliedern dien ! ; denn das deutsche Volk Ist keine
Bekenntnis - , sondern eine Schicksalsgemeinschasl.

Darum ruft der Allgemeine Lehrervcrel » i». Reg .-
Bez . Wiesbaden di « Bevölkerung zum Kan .pf für ihn
Schule auf:

Befiehl bar uf , dah Eure Simustanschule Euch er-
Hallen bleibe!

Die Reschsversnssulig gibl das Aechl zn dieser For¬
derung !

Dieser Reichsschulgcsehciilwurf aber brichl die Reichs-
Verfassung.

Darum darf dieser Enlwurs nicht Gcseh werden!
Wiesbaden , September 1927.

Der Vorstand des Allgem . Lehrervereins im Aeg .-Bez.
Wiesbaden:

Werner Wickel . Karl Jung . K . Mevsch . Edm . Groß.
V . Merten . Stephan . Jude.

Schutz dem Feldberg ! Die Hochfläche des
Feldderges darf , wenn nicht bald andere Maßnahmen
ergriffen werden , für den Fußgänger bald als verlorenes
Land gellen . Schon vom Rolen Kreuz an ist es für
den Wanderer nicht mehr möglich , ohne Gefahr aus
der Fahrstraße aus die Höhe zu gehen , so sehr wird er
von Motorrädern und Autos belästigt und ' gefährdet.
Auf dem Gipfel selb ! ist kaum noch ein Fleckchen frei,
das nicht von Oelstreifen bedeckl ist. und darum jedes
Lagern verbietet . Vor dem Vrunhildisselsen breitet sich
eine weile Oelpsühe aus . Nur an den nvdlichen Sleil-
hängen , wv kein Magen fahren kann , ist noch Sicher-
heil für den Wanüerer vorhanden . Zwischen dem Feld-
berg und de , Wellquelle ha « sich — buchstäblich — ein
Hochmoor gebildet . Nicht ciwa aus sickernden Quellen,
sondern aus den Küchenabwässern und den Fäkalien der
Feldberggasthäuser . Ein scheußlicher Geruch lagert
ständig über den ungastlichen Abhängen , die bisher zu
den schönsten Ausenlhallsorlen des Feldderges rechneten.
Täglich rasen über den Feldberg nach oberflächlichen Be-
rechnungen mehr als vierhundert Kraflivagen . Kürzlich
wurden die Mädchen eines Frankfurter Landheimes,
die auf der Höhe westlen , durch mehrere Autos schwer
gcsährdcl . Nur das rasche besonnene Eingreifen von
Wanderern verhinderle eine Katastrophe . — Die Zu¬
stände auf diesem schönen Berggipfel sind ein Skandal
gewoldcn . — Es wird erwartet , daß das ln Aussicht
stehende Naturschutzgesetz auch den Feldberg wieder rellet.
Sonst ist er für den Wanderer unwiderbringlich ver-
loren . , .

Bad Koniburg . Von Monlog ab slelll der hall).
Gesellenverein seine neue Fahne für 8 Tage bei der Fa.
W . F . Scholz und Sohn . Ludwigslr . 8 aus . Der Entwurf
flammt von H . Sludienral L . Müller (Homburg ), die
Aussührung von der Fa . Masen Düsseldorf . Umgeben
von einem Wappenschmuck ist aus der Vorderseite das
Wappen des hall ) Gesellcnvereins und auf der Rückseite
das Hamburger Wappen milde », Spruch : „ Gott segne
das ehrbare Handwerks

Lafä Rothschild . Herr Konzerl,neisler Abrascha
Schneider . Milglied unseres Hamburger Kurorchesters,
dessen hervorragendes , künstlerisches Biolinsplel wir während
derSommersaison im Kurhaus pp . zu bewundern Gelegen-
heil hallen , ist. wie wir erfahren , ad l . Oktober für da?
Lafe Rothschild verpslichlel worden.

Den Gästen des Cafe Rothschild sichen also in
diesem Winter besonders genußreiche Stunden durch das
Konzert dieses beliebten Künstlers bevor.

Metslerprüfung . Am 11. ds. Mts . bestanden die
Meislerprüsung im Maurerhandwerk die Herren Ernst
Rehm . Wcißkirchen und Georg Sommer jun .. Bommers-
hei », mit de », Prädikat . Gut " . Beide sind Adsolocnien
der staatlichen Baugewerbeschule zu Frankfurt.

Bunter Abend Im Kurhaus . An der morgen
Abend im Konzerlsaal des Kurhauses stallfindenden Der-
anstaltung werden nid )!, wie ungesagt . Wiesbadener Künst¬
ler . sondern ein Frunksurler Ensemble auslrelcn.

Männergesangvereln . Der Männergesangver-
ein Bad Homburg gab am gestrigen Sonntag
Nachmillag in Aschafsenburg ein Konzerl . welches sehr
stark besucht war . Die gesanglichen Leistungen des
Verein -- unter Leitung seines bewährlen Dirigenlen
Herrn Sludienrat Weigand und Solisten Herrn Georg
Hosinann sind zur Genüge hie , bekannt . Das Publi-
hum . meistens Sänger aus allen Spessarldörfern und
-städten . war durch die arbietungen ganz begeistert,
sodaß am Schlüsse dem Dtrigen ! ein großer Lorbeer-
Kranz mit Schleife überreicht iDir ' e und Herrn Georg
Hosinannein ^ BIun -enspende . DemVereinwurdeeiniaHolz
geschnitzles Bild ci -' l-r Burg aus der Il '.ngebung Aschoffen»
bürg ? überreicht.

Z ' rkus Krone . 21.» Sonnabend abend fand die
Eröffnung ! vorslellung des weil begannt -» Zirkus Krone
h Frauklnr ! atr dein M ilz d r Wilhelmsbrncke »alt.
Wer l ennl nitht den Zitz : üi oi•r in 11 c i di ' i Manegen
niid seinem reickrhb.lllgen . inleiess n>l>» P ' vgrainm ? Der
Besitzer dieser ganzen btuvl . » ) erschein , nul ein , >n
grüßendem Blick in Frack n '.d Lacklliesel » . « in für scnie
Eltzsanlendrcssnren den B . is.ül enlgegenznnehmcn . Die
5- leine Arena ist in eine Rennbahn umge i andel «, in der
das 2iom Neros seine Wagenrennen jnhrl . in der man
Pußball zu Pferde spielt . Drei Dutzend Löwen und Tiger
aus einmal austrelen und achzig bunte Girls die Beine
werfen sieht . Eine Arena in der Irokesen mit Cowboys
auf Tod und Leben kämpfen , zwanzig Elefanten seltsame
Paraden abhallcn . und Feuersresser . Fakire und Jong-
teure - in sellsames und unbegreisliches Spiel mit ihrem
Leben treiben . Drei Manegen , in denen prächtige , gleite
Pferde sich stolz und edel gebärden , wunderliche Shell-
land Ponys struppig durcheinander wirbeln und Zebras
und Büffel wissen lassen , wie man jenseils des Meeres
Hörner und Fellwcrk trägt . Ein Zell , in dem eine Musik
von zwei Kapellen spielt und die Drehorgel , die ciusl
als Orchester desZirkus unserer früheren Zeilen bedeutende

zum Spielding des klügsten aller Elefanten herabgesunken
ist. Die schönste aller Frauen , eine Seillänzerin . die Im
blauen Trikot mit flirrendem Silbcrgesltlter ianzi . ern ^e.
losenden Bcisall . Kurzum ein Besuch des Zirkus Krone
wird durch die interessanten Darbietungen reichlich be¬
lohnt.

i A Frankfurt a. M . (Ein Zug beschossen .) Auf
tox Tricvtvaaeir 449 Noble,iz—Nassau wurde nachmittag « kurz
»or dem Bahnhof Nassau von dem bort liegenden Sporlplatz
nW geschossen. Ein reisende « Kind wurde im Gesicht verletzt,
»me Fensterscheibe wurde zertrümmert . Polizeiliche Uiitcr-
tuchung ist eingcleitet.

A Offeubach . (SeIbstn >ord eine « P o l i z ei¬
te amten .) Der Polizcioberwachuncistcr Werner Hai sich
«uf dem hiesigen Friedhof mit seiner Dicnstpistolc erschossen..
viS ietzt konnte noch nicht ermittelt werden , was den allseits
deliebteir und tüchtigen Beamten i» den Tod getrieben hat-

A Gießen . (E i n Leichenwagen  u m g c w o r s e n .)
Fn der Frankfurter Straße wurde ein Leichenwagen von einem
rasch vorbeifahrenden Auto umgetvorsen und in de» Straßen»
graben geworfen . Der aus dem Leichenwagen sich befindende
Sarg war glücklichertveise so stark geschrammt , daß die Leiche
oicht herauSgcschlendert wurde.

A Staffel . (K i r che n rä u be r .) Ei » Opserstockmarder
tat in der hiesigen katholischen Kirche mit einem scharsei, In-
pruinent den Opfcrstock getvaltsam erbrochen und seines In-
palte beraubt . Der Dieb konnte bisher noch nicht fcstgestellt
werden.

'A Darmstabt . (B o m Propeller erschlagen .)
daL Mitglied der Akademischen Fiegcrgruvpc Tarnistadt , Han»
Völker, war auf dem Flugplatz Babenhausen mit kleinere»
Keparaturen an einem Flugzeug bcschästigt und wollie bein¬
verlassen der -Halle den Propeller in eine aiidere Richtung
»ringen, wobei der Motor plötzlich ansprang . Böller wurde
,on dem Propeller am Oberschenkel schwer verletzt . Im
lkvankcithause ist der Verletzte gestorben.

Der Tobe-sturz bei Schleiz.
Di « Ursache bisher nicht ermittelt

vt » jetzt tützt sich nur sage», del aittersuchnng de»
Flugzeugunglücks bei Schleiz, bei dem sechs Personen , dar¬
unter der deutsch« Botschafter in Amerika, Frhr . v. Ma ' ban,
den Tod gesunden habm » außerordentlich schwierig ist. da
dl« ganz« Maschine eigentlich nur einen wüsten Trümmer-
hausr « bildet.

Besondere « ufmerksamkeit widmet die Koiumission ;ilr
llnterfuchung he« Unglücks naturgen,äß der abgebrochen .-»
kragfläche des Flugzeuges , die ettva 20- 3» Meter vomlUu - -
teug entfernt liegt . Es steht jedoch schon fest, daß di« Angul«
icugenberichte , woitach der Flügel bereits in der -Luft abge-
»rochen sei, mit großer Borsicht ausgenoniinen werde « tNnssen.
Acdenfollö ha« der bisherige Befund der Sachverständige,l
»neu Beweis für diese Annahnie noch nicht erbracht.
- Di « Maschine ist offenbar aus einer Höhe, für die dic ?tn-
»aben ztvischen 760 und 300 Meter schtvanken. abgesturzi t. e
zab 'sich dann mit der Spitze mit eine », furchtbare » Aus ' ,a .l
« den Boden cingegraben . Auch die Berichte , d.iß der Pro-eller in der Luft zersplittert sei und eine Streb.-zersch.agei,lbe, tverden zunächst als nicht bewiesen angesehen . Man »e>gi
»lelmehr der Aufsassung zu, daß der Propeller erst aus dem
krdbodcn zersplittert sei. Dafür sprechen auch durchaus die
Harken Erdknisten an den zersplitterten Prosiellerteilen.

Irgend etwas Endgültiges läßt sich nach der Angabe der
Sachverständigen einstweilen überhaupt nicht sagen, wenn es
Iberhaupt gelingt , die wirNiche Ursache des Unglücks aus -!,-
laren . Staatsanwaltschaft und Polizei haben die Trün „ n,r
-S Flugzeuges mit Beschlag belegt , bis die Untersuchungen der
Sachverständigen abgeschlossen sind. Im Lause des Abends
vurde die Unglücksstelle von der Polizei in weitem Kreis durch
»tag, provisorischen Zaun abgesperrt.

Botschafter Freiherr von Malhan.

Sin Sabotage-Alt unwahlscheinlia
Plötzliches Nntvohlsein deS Pilo c »,?
Die Blätter beschäftigen sich eingehend mit der F ge.

ve d>c Ursache das furchtbare Flugzeugunglück bei S ioiz
zchrbt l« ben könnte . Dic einmal aufgetanwte Bermu sng,
-.s könnte ein Sabotageakt  oder gar ein At iitat in Zn«
amiaenhang mit der S a c c o - B a n z e t t i - Af irc vor ! -gen,
virl für unglaubhaft erklärt . In einem Bla > wird »1  für
wah schcinlich erklärt , daß der Flugzeugführer t ach plö .lichc»
UnN-ohlsein oder sog«r Herzschlag dic Hcrrsck)gft ber den rlptza«
rat terloren hat . Bon den Dornier -Metalltverki in Fri - bricbs-
lwfe i, dem Erbauer des Flugzeuges , wird cs für ausge ck,losten
geb<lten , daß das Unglück dtlrch einen Tragflächcnbr .ch ver-
ursc cht worden ist.

Sterbe f Tttfel.
Kurkassenrendant a . D . Heinrich Bieber , 68 Jahre

Bad Homdurg , Ferdinandsplah lo.
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- Nieder . Einer der Erkrnnkien ist bereits gestorben . Die Er

franfungen sind nns den Gemch von im Dorfe verkausscl
.Wurst zuvnkkznsnhre», in der, wie mau an nimmt , Paratyphuk*
' paziüen tvaven . , . J ^

IS Stur « vom Trlnmvhbogen . Ein 61 Jahre aller , an*
scheinend geistesgestörter .Manu Ijal sich tu ^ o r .i ü Non Pin

näovi ni rfmi II

aus pncyl , och  oer unter oenr ^ nnuu ' yvogrn,
bekannt « Soldat " sein wkih« nd de» '.strlcge - .'V,ttEer,Svhn sei

8  Ein « ganze Familie an Tollwut gestorben . ' ^ ' ic' pio
>,Tagespost * ans Belgrad meldet , ist im Dors ^ orcuc cwc

.snnsköpfigc Familie , die Fleisch von einem an Tollwut ver*
/endeten idchsttt gegessen hatte , an Tollwut erkrankt und nn
, 'Krankenhaus gestorben.

ra Feuer in einem amerikanischen Munition ^ntaMin.
.. Aus der Bcrladcrampe eine - MnnitionSniag ^sinS IN P c>l I i *
. in v r e brach ein Feuer a»ö, daS mehrere ExMwUtn >h>u

Granaten zur Folge hatte . Durch die ErploswNeit wiivde
, auch da » Armeemunitio »»la;N' r in CnrtlSbah bedroht . Di«

Bevölkerung der llnigegknd floh von Panik ergriffe » . vi
gelang aber nach einer Stunde , da« Fener elnzudSmiiie » Mid
* 5. ^ rplo sionen zu  beseitigen.
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Dedkftnmarkt. Der Stand der .Marl , tpqr ,zLeMljcV,.i| Kwr"
ändert . « uszahlung Madrid wurde mit 27,70  Peseten und

. Mailand mit 89.85 Lir« etwas fester gehandelt. . ,n / n
— Ssfektemuarkt. Dir Wochcncndbörse verlief unsicher und

uneinheitlich.
Frankfurt a. M ., 81. September.

— D«vis«nmarkt . Von Devisen gegen Mark Hörle man
Dollar « mit 4.1955 und Pfunde mit 20,41K Rm.

— Esfiktenmarkt . Das Geschäft war bri uneinheitlichem
Verlauf fast ausschlicßlich auf den Elcklrvinarkt beschränkt.

— Produktenmarkt . Eö würden gezahlt siir 10« Kg. i» Nm.:i
Weizen mark. 25.80- 25.00, Roggen mark . « lt,L54M - 24.20. neu

' 23.00—24.20, Braugerste mark. 82/
21.70—22.40, Hafer mark. 19.00̂ 20.̂ 0,
Weizenmehl 32 75—36.25, Roggenmchl
U .7Ü. Laoaeukleie 14.75. ' -- - w * I*:_ _ - • iif;r « tl»

Kadiofchau.
SeubesttN« Franlfükt «, M . (Mt 428.6).

Dienstag . den 27 . Srptktnber : 6,15 TttjV: .‘Ev. Uovtln
Gymnastische Hebungen ; 11,55 Uhr : lieberiraguna de» Glvk*
kenspiel« aus dem Darmstadter Gchloh ; 15,30 Uyrt Jugend¬
stunde : Au » dem Wunderlandc der Technik: August Thyssen,
der Begründer der Äelsenktrchcner BergwerrSgcscllschaft:
16.05 Uhr : Nachrichtendienst : 16,10 Uhr : Nachrichtendienst
d^ c Industrie - und Handelskammer : 16,30 Uhr : Konzert
des HanSvrchestsrSr . Echinger ; 17,45 Uhr ! Dt « Kefestunde:
«Nrewlertanci " von E . Th . A . tzvsfmann ; 18,30 Uhr:
„Die KauberflStq ". Oper von W. A. Mozart , llkbcrtragiing
aus dem Opernhatz »,' 26,12 Uhr : Wetterdienst ! 21,15 llhr:
Nachrichtendienst . Anschließend ! Tage »-, Wetter - und Lpaet-
dienst . Anschlienend : Neue Echallplatten.

Schlutzdkenst.
Beibehaltung der Knrzarbcitcrnntcrstiihiing.
— Berlin , 26 . Septbr . Der Rcichöarbcitsmini

stcr hat die Bcstlmmungen über Kurzarbctterstühungei
über den 1. Oktober hinaus verlängert . r .

)T>Deutsche Vorstellungen in Warschau.
— Berlin . 26 . Septbr . Die Retchsreaterung ha.

in Warschau eine Note überreichen lassen , nt der Bor
' stellungen dagegen erhoben werden , daß polnische !Be

Hörde « den ReichSangehörtgen Gnderinut aus Gl ?i
Witz seinerzeit durch ein Telegramm über die Grenze
lockten , um ihn auf polnischem Gebiet zu verhaften
Tagung ve » HaaptauSschusscS der prentzischrn Städte

— Magdeburg , 36c Septbr . Im Anschlusi ai
den Deutschen Städtetag trat jetzt der HauptauSschus
des Prcnhischcn StädtetageS hier zu Beratungen zu
sammen . Oberbürgermeister Böst -Berlin hielt ein
kurze Ansprache , worauf Oberbürgermeister Bracht-
E °sen über die Zusammenarbeit der kommunalen unk
wirtschaftlichen Selbstverwaltung auf dem Gebiete dci
Sozialpolitik referierte . -

Schaffung eines kommunalpottttfchen
SieichSauSschufseS . , !

— Magdeburg , 36 . ! Septbr . Bet einem Ah
schiedscssen für die Delegierten des Städfetage » teilt»
Neichstagspräsideut Löbe mit , datz epszu Beginn de)
Session des Steichötages die Einsetzung etneK freies
koinmuufllpolttische,z AusschissfeS , bestehend allS je zwo
Mitalieoeett der pvlittscheii Barteten , vorfchlaget
w " ' ' de . IoiUfi > f i ' tf

fl 19 _

■l*.

Die Durchführung der Besatzun 'gShcraVsetznng.
Mainz , 36 . Septbr . Der NeichSkoNimissar ss.

die pcsctztcn rhelnischeli Gebiete , Langwexth v . S,7,
tiu ;rn , und der Präsident der Rcichsvcrmögcnsverwn
tüng hattcü Mit dem Oberbefehlshaber der Bcin!
zungSarmee , General GuiNaltmat , eine eingehend
Aussprache Über die Durchführung des Besatzung
abvatteö . Die AtiSsprache ist von deutscher Seite b^
belgeflihrt tyorvcit . tim die beschlossene Bermtndcrun
der Besatzung zü einer möglichst fühlbaren Erlcicht.
rung für die Bevölkerung des Nheinlandes zu ocftat
lo » . Nähere Einzelheiten fön den infolge des vertrau
ltchen Charakters der Aussprache und tm Hinblick da«
auf . das , die Dinge völlig tm Fluß sind , nicht mit
geteilt werden . / ^ *

Und schon wieder ein Ftnazeugunglückk
— Berlin , 26 . Septbr . Aus dem hiesigen Se«

flughafcn wurde beim Start des von Stettin „ aä
Stockholm fliegenden Wal -Flugbootes der Bordmontew
Harder von einem laufenden Propeller de » Boote,
beiseite geschle -.dexi und kn .das Wasser geworfen . Hav
der fand den Too Ertrinken/ ' ' .

«eine ve .' kittgübg -au -4  an der Handelskonserenz
— c>»e« f. 26 . SevLr .1 Der . russische Bolkskom

mtssar Tschltschertn har dem Generalsekretär des Böl
kerbunde « mttge eilt , da !« die Rätcrögterung an de»
am 17 . Okrobev beginne -.den diplomatischen Tkonferen,
zur Besettigun .p dev ' Ein - und Auöfuhrvevjbote nick
ttilneh »ntzn .wlrv . !iii llrbßmi * JJi er.  T .nofli'ilrj ) ] r, .

Marls und Strcscmann besuche « Orstervetch.
. Vien . 26 . Septbr . Reichükcrttzrcr Dr : Mar,

ulid Reichsauncnmtnister Dr . Stresemann werden t,
der ersten Hälfte de » Monats Oktober nach Wie,
koininen , um dem Bundesprästdenten und der östca
reicht scheu Regierung einen Besuch abzustatten.

Neues Erdbeben « ns ^bei « rich.
~ Moskau, . 3« . Septbr .; Die

wurde abermals von einem Erdbchen ihejp
Erdrrschütterungen waren am heftigsten tr
i » id Jalta ! , Sie dauerten 7 Sekunden . K- churd.
wiederum grosser Schaden angerichtet ; Mehre 'xe Ge
baude stürzten ein und e» entstanden neue Risse
Einige Personen wurden schwer verletzt . . Dt < Land
strafie nach Sebastopol wurde bet Ovegnda von esnen
Bergsturz verschüttet . , . , , f ^
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Jonas Fuld
Möbelhandlung Ker
Adolf Kolzmann

Mainzer & Kirsch

Mäss . ,,. . 1 rjffiono

I . Kotzmann fr. "'"Marnn .Äeinach
lm (

Gebrüder KahW-L^
Lehmann D Eichenberg
James Löwenfietn
M. Mainzer

Max Gimon
Schuhhaus Solling
Kedwitz Sommer r,‘:.
Jakob Straub (6279
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Die echtest' '
Frankfurts Witr

täglich frisch bet
Telefon 295
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Tafel - und Wirtschaflsobst chepfel , und .vtrnep ) ^nf den Gruud-
ftücken dr» Ara» Witwe Tan, grlivrig geasu sofortine Par âhk»»»

Treffvunkt i Stttzr an der« Srtnere1 Zrintitner,Dtctisdrlmer-
stratzr. 2 .45 Uhr unterhalb trrviUa l>. M„lt,hai, -t.'evvoldvwea.

ouui .-- c' ' c !- Hr>« UÜ» stlAergeI '.(!»>,tüm ftlfjih -.ic.
bedidlgler Toralor &̂ össe atllch iangvslelllüt Derslalgerer
KisseleWrabe 7 (6278) ' uuuTrltspst !/ ??«

on " ir — 7
n»<in9(i9l!9d 0,11(9^57),^ - uv
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Georg Müchlers '-üuser

iü.'H Am Markt >6 l ^
—

Freie Sdiidcsalsdeutung
Nachdem Ich lange Jahre al * » ilrolog auf Reiten war,

und viele Tausend Pertonen meinen Rat einholten , habe
ich mich nur mehr entschlossen , für jeden vollständig umsonst
eine Probedeutun » für taln Leben auszuarbeilen . Meine
Arbeit wird Sie In Erstaunen versetzen , kommen dodi täg¬
lich Anerkennungsschreiben , die dies betlfiligen.

Schreiben sie aber sofort . Ich brauche Ihren vollen
Namen , sowie Tag , Monat , Jahr und Orl Ihrer Geburt . An¬
gabe ob Frau , FrAuleln oder Herr Ist erwünscht Geld ver¬
lange Ich nicht . Sie können aber , wenn Sie wolle " , eine
frank . Umschlag mit Ihre Adresse beilegen . Nennen Sie
auch diese Zeitung.

Franz Moritz,
kerlin -krieürichskktßen . J 6254

t
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Die Gemeinde Gonzenheim beatzsichligi, um der

j,  Dankesschuld an die Gesollenen des Melikrieges ihrer
t Gemeinde Ausdruck zu geben , ein (6260^
t •  ihiJni )(n}- dPfff

; G efallenen - Ehrenmat
zu errichien. Gin hierfür Von der Gemeindekörperschast
elngesehler Ausschuh Hai mit den Vorarbeiten bereits,
begonnen. Das Ebrenmal soll gegenüber i er Kirche

^ zur Errichtung und die Arbeiten so gesördert werden,
daß dasselbe im kommenden Frühjahr seiner Bestimmung
übergeben werden kann, lim ein den Gefallenen wür»

»iHdiges Ehrenmal errichten zu können, wendet sich der
Ausschuß in einem besonderen Ausruf un die Eittwoh-

»̂ uerschasi und bittet das Vorhaben finanziell zu .unler»
stützen.

aller Arl, ein- und mehrfarbig, in
geschmackooller Aussührung.

serligen bei billigster
Berechnung

an

Die

Komburger
Neuesten Nachrichten
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Kinder- Seife ,i
sSchwämme
Lätzchenu. Windeln

Carl  Ott , m . b . H . sor
Lieferant aller Krankenkassen.

" !I, ! I..11i. . .
r Zwei dreijührtge

. . SSMUMsSSi;
mehrere Kühner .! 26fru

ve.schicdene Geräte
preiswert adzugebpn, ,,,,
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1 ans hier oder Itmgebnna ge-
legcnev band , « rmtdsti'icke etc.
münltchst laupsrsstta. on/zuncb-men l Cif . lintrr e . t. ,1458
an Ala -0aa >rnstrtn u. Bottler.
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(20 . Fortsetzung .)
Schon war der Direktor bei dem Wagen , wo der Blöde

schlief.
Auch hier ein leeres Nest.
„Die Pferde gesattelt !" überschrie sich der Italiener.
„Eine Monatsgag « für den , der mir die beiden hcran-

schafft, an den Haaren vor meine Füße schleift."
Im Nu war die Stille der Nacht von unruhigen Pferde«

Hufen durchstampft . Schon glühte der junge Tag am Hori¬
zont auf.

In alle vier Himmelsrichtungen flatterten die schreck¬
lichen Flüche des Direktors . Die schmutzigsten Ecken samt«

jlicher Sprachen kramt « er aus , um seinem Zorn Luft zu
»machen.

„Alle , a (l« sind sie gleich," schrie er immer wieder , „der
Satan hat sie alle in einem Topf gekocht und gut gerührt.
Schafft mir die Schlange herbei ."

Als er noch so wetterte und tobte , trabte ein Reiter aus
dem Walde heran.

„Sie ist schon da , Direktor, " meldete er im Flüsterton.
.Sie erklärt , der Blöde habe sie fortschlepven wollen ."

Mit langen , ungestümen Schritten eilte der Italiener
>dcr bezeichneten Richtung zu . Den Griff seines Dolch-
-mcsser» hielt er hart umspannt.

Dort , wo ein breiter Graben die Wiesenfläche vom Wald
trennte , hielt sich Brixa erschöpft an einem Stamm.

Mit mächtigem Sprung hatte der Direktor das Hinder«
,ni » genommen.

„Was ist mit dir ? " fauchte er sie heiser an ,
' „Der Blöde hat mich fortgcschleppt ."
) «Und du bist fein folgsam mitgegangcn ."

«Nein , gewehrt habe ich mich, geschlagen , gebissen . Seht
(hier meine Hand ."

Das Licht einer Taschenlatern « funkte auf.
Rot geschwollen war Brixas Handgelenk . Aus ihrem

^lcid hingen fransige Fetzen herab , die Haare umwirrten
K "' .: Kopf.

^ »»zwischen hatten sich die Reiter um das klägliche Bild
ges" umelt.

.Wo ist der Schuft ? "

.Dort ." deutete Brixa die Richtung an . „Zwei , drei
^Stunden hat er mich mitgeschleift . Dann bin ich ihm «nt«
wischt ."

i „Alles dorthin, " brüllte der Direktor auf . „Eine Mo«
, natsgage für den , der ihn mir bringt , tot oder lebendig ."
! Die von Brixa gewiesene Richtung lag aber dem oer-
»unglückten Fluchtweg entgegengesetzt.

XXV. , .
• Rach Osten.

Planlos war Kurt durch die Wildnis der amerikanischen
Wälder geirrt , bis ihn der Zufall zum Quacksalber des Zir«
kusdirektors gemacht hatte . Lauge Jahre der Not und
Entbehrung hatten das geistverwirrende Echo des schreck¬
lichen Erlebens nicht von ihm zu nehmen vermocht.

I In der ersten Zeit seines Wanderns teilte er das Los
>der Waldestiere . Erst der aussteigende Hunger trieb ihir
dazu , sich an den Tisch zu setzen, den die Natur in Ihrem
unermeßlichen Reichtum für jeden gedeckt hält.

/ So , suchend und in bevölkerten Gegenden bettelnd , hatte
er den südlichsten Zipfel der Hudson -Bai erreicht , war dann
zurück durch das nordamerikanische Waldgebiet mit seinen
gigantischen Naturdenkmälern , am Rande der Prärie ent¬
lang dis weit in mexikanisches Gebiet vorgcdrungen , ohne
lick, oer Zeit und des Ortes bewusst zu werden.

Wer ihn bei seinem ziellosen Wandern hätte beobachten
rönnen , wäre zu der Ansicht gekommen , einen verrückten
Naturforscher vor sich zu haben . Mit grösster Aufmerksam-

.ckeit beobachtete er jede Pflanze , pflückte an der Blüte her-
<um . roch daran oder bitz gar in den Stengel , um sie endlich
fortzuwcrfen.

Es kam eine Zeit , wo sich einzelne Eedankenalieder lo¬
gisch aneinanderzuketten begannen . Besonders oei hellein
Mondschein ging es wie eine Klärung durch seinen Verstand.
Dann zog er wohl das Buch , die Flora seines Vaters , das

i er als einziges im Sanatorium aus einem unbewußte»
Hweckempfinden heraus stets bei sich getragen hatte , aus der

.Tasche begann zu blättern , die Erklärungen mit dem Bau
der gefundenen Pflanzen zu vergleichen , bis sich der Schleier
mechanischer Empfindungslosigkeit wieder über seinen Geist
gezogen hatte.

Allerdings stellten sich die lichten Momente immer häu-K ein. Brixa hatte recht beobachtet,wenn sie heftigenrrerscheinungen , Sturm , Regengüssen . Schueesällen , die
Schuld an dem Rückfall des Blöden in feine geistige Um¬
nachtung gab.

Nun aber , wo Kurt den fliegenden Mantel des davon-
iagenden Weibes sah , wo der Ekel als erkanntes Empfinden
langsam von ihm wich, und der verrauchende Zorn wie
ein zerrissener Nebel fortflatterte , nun schien plötzlich die
Umgebung wieder in Farbe zu tauchen , schaltengestufte,
unterschiedliche Lebensfarbe . Von irgendwo rauschte es wie
zerstäubendes Wasser , in den Vaumwipfeln schien köstliche
Bewegung , und aus dem Durcheinanderwolken begrifflicher
Klärung stieg langsam ein brennendes Weh in das Herz
des Einsamen , das , da ihm lange Jahre jedes Schmerz¬
empfinden fremd geblieben war , doppelt fühlbar heran¬
wuchs.

Und es war , als habe bas Leben in Ihm wieder eine
Richtung bekommen , als müsie sich alles einem bestimmten
Ziele zubewegen.

Wo lag das Ziel?
Stelnchen reihte sich an Steinchen , bis das Mosaik der

Erinnerung buntschlllernd vor ihm lag . Und nun warf er
sich in das Gras , tteß das von Brixa vcrgesiene Tuch heftig
beiseite und drück e das Gesicht an den kalten Boden.
schleppten die flinken Nachtgeister Seufzer um Seufzer her-
bei ! Die Brust des Unglücklichen erbebte von wildem
Schluchzen , und über das bärtige Gesicht perlten die ersten
erlösenden Tränen.
> Wo lag das Zi «", >

Nicht an dem felsigen Ufer des Hudson , wo himinel-
starrende Riesen menschliche Kraft und Ohnmacht zugleich
predigen , nicht an dein Grabe zersplitterter Hoffnungen,
nicht an der Grenze einer verlebt - »» Zeit.

Wo dann?
I » der Heimat . Nach Osten , »ach Osten.
Dort lag das Ziel.
Die Zeit des regellosen Buschstrcifens war vorüber . Die

wildverwachsenen Hindernisse der Urwälder bezwang er mit
Leichtigkeit . Wurzeln und Pilze genügten ihm zur Ver¬
treibung des aussteigenden Hungers , der zuckerhaltige Saft
des Aaavcnschaftes jtillte ihm den Durst . Der zusammen»
gebrochene Körper schien von neuem Leben durchpulst . Die
Anstrengung des unaufhaltsamen Porwärtsstürmens
drückte ihn nicht nieder , nein , schien ihn zn kräftigen , ihm
die frühere Elastizität und Kernigkeit wicderzugcbcn.

Rur weiter , weiter!
So war er schnell aus den Uferregionen des Arkansas

bis an das unermeßliche Missilsippigebict gelangt , in dessen
urwildcr Pracht cs ebenfalls keinen Aufenthalt für ihn gab.

Monate unermüdlichen Wanderns nach Osten mochten
vergangen sein , als er endlich nach mühseliger Durchquerung
gewaltiger Sumpfslächc » . in deren schier ungangbaren
Gründen oft genug die Angst vor dem Nichterreichci » des
Zieles zu dem Vordringcndcn gekrochen war , den Hafen von
Rew -Orleans erreichte.

Brütend lag die Sonne über der weiten Strandfläche,
die wie ein zerbrochener Ring vor dem blauen Sammet des
Meeres gleißte.

Das Meer , das weite , prächtige Meer , die Brücke zur
Heimat ! Der Weg . d>' » er im stillen so oft ersehnt hatte!

' Kaum einundzwanzig Stunden waren vergangen , a/s
er in einem für Hamburg bestimmten TransaHanhHer

vor den Hesselfeuern stand

Ihn zu beschreiten , um zum heitzersehntcn Ziel zu ge¬
langen , war die nächste Ausgabe des Verlangenden . Ab¬
gerissen , verwildert , mittellos wäre mancher , der sich in
ähnlicher Lage vor einem so schwierigen Unternehmen ge¬
sehen hätte , in Zweifeln an der Durchführbarkeit zusam-
mcnaebrochen.

Nicht so Kurt . War ihm der Weg durch die amerika-
ulsche Wildnis ein mit den Quadersteinen des Wollens ge¬
pflasterter Spaziergang gewesen , so - ■ v>> ihn auch die
Entfernung bis zur Heimat eine Kluft , die auf den Flügeln
des glühenden Wunsches mit Leichtigkeit zu überwin¬
den war.

Auch das alte Glück hatte Kurt nicht verlassen . Kaum
einundzwanzig Stunden waren vergangen , als er in einem
für Hamburg bestimmten Transatlantiker vor den Kessel-
feuern stand und Schaufel um Schaufel in die Herzglut
dieses kolbei .stampfcnden Ungeheuers warf , das durch
Sonne und Stürme der Heimat zurollte.

Was war cs wohl , was d esc» vom Schicksal gedeinütig-
tcn Mann die Anstrengungen der ungewohnten Arbeit , die
fast erstickende Hitze seines Aufenthaltsortes nicht fühlen
Uetz?

Etwa die Hoffnung , dag irgendwo i» der Heimat ein
Wiederl,ineliig ' citen in die ->.., . iche Kultur zu finden
sei? Das , fc*. t Glaube an Galt und Itenschen. der wie ein
dürrer Halm unter der Wu '• des G> chehens zerknickt war,
da drüben wieder frischsaftig ins ». eben schießen wücde?
Oder gar , das, dort dem wunden H-' rz .' i» der heilende Bal¬
sam des neuen Erlebens beschieden sein leimte?

Nichts voll dem.
.Was als treibende Kraft h -ntee dem Wollen des Un¬

glücklichen saß . war der Wun ' ch, einmal noch die Heimat
zu sehen , einmal noch die Luft des enge » Tlugenolaiidss
einzuatmen , um dann irgendwo , vielleicht in» irdischen Ver.

zr
Hamburg!

gessen, unterzutauchen.

Deutsche Zunge , deutsches Land ! A
Da unten irgendwo lag die grüne Heimat , wye sie er¬

reicht war , hatte ihr der Herbst seine goldenen Schleier
übergehängt.

lieber Brücken und Felder , durch staubige Landstraßen
und schattenerquickende Wälder , an hellfarbigen Dörfern
und arbeitsverrussten Städten vorbei stützte sich der Ein¬
same.

In Hamburg hatte er sich von seinem Lohn ein Paar
leidliche Stiefel gekauft und den wilden Bart in Ordnung
bringen lassen . Und doch gingen ihm überall die Begeg¬
nenden scheu aus dem Wege . Dieser breitschultrige , wüst-
mähnige Mann mit der breiten Narbe über dem Gesicht
flößt « dem friedlichen Bürger .Angst sin . Diese Frucht

rauhen Erlebens batte für jeden , der den süßen Kern dev
sorglosen Tagesarbeit gewohnt »var , etlvas Bitteres , Ab - '
stoßendes . l

Eines Tages pilgerte Kurt durch ein « grössere Stadt . '
Die Straften waren sauber gefegt , die blitzenden Schau¬
fenster spiegelten die mannigfachsten Erzeugiiissc friedlichen
Jndustrieslcist .' s heraus.

Da näherte i t», eine Schar reiferer Gymnasiasten , denen
Lebenshoffnung nd Erfolgsicherheit die bunten Mützen
schief auf das Oh . g . rückt halten.

Uiuvillkürlich blie ' "rl stehen und schaute in fast feind¬
licher Auflvallung den " n Leuten entgegen . <

Sie beachteten ihn :> ')>. 'Ter aus ihren hastigen , zu¬
sammenhanglosen Reden ff * •‘tf " r entnehmen , das, es
Abiturienten waren , die soeben oen Prllfungssaal verlassen
hatten . .

Wie lange ist es her , darbte Kurt , dag ich selbst so Hofs»
nungsfroh ins Leben gelacht habe ? j

Lange , lange . Wie lange denn ? Zehn Jahre,
llnd weiter spannen sich die Gcdan ' :n in die Vergan¬

genheit hinein . Da »var der Abschied vom Vater , das
Studium in B . aunschivcig , glänzendes Leben , glänzende
Erfolge ! Die Abschiedsfeier ! Ich alleine , der eine - -

Leise summte Kurt die Melodie des Liedes var sich hiir.
Und nun sah er sich als Präsiden vor einer buutbcivcg-

tcn Versammlung stehen . All die freudigen , hini ..»ellache>r-
dcn Gesichter strahlten ihm entgegen.

„Kommilitonen, " so kam das Echo aus lveitcr Ver¬
gangenheit herüber , „w- r sich Großes vornimmt , sollte sich
auch den Prüfstein seines Handelns , seines Erfolges berei¬
ten . Darum hört meinen Vorschlags die einen , sic weinen »!
die andern , sie wandern , di« dritten noch mitten im Wechselt
der Zeit . Wann »vird für uns Himmrlsstüriner , die »uns
mit vollen Segeln auf die Flute » des Schickjalsmeeres zu»'
halten , wann wird für uns der Augenblick gekommen jcut,;
wo uns diese Worte Absage oder Erfüllung erkenne, , lat«
sei»? Heute ist der letzte September . Heute nach z-hn
Jahren , um dieselbe Stünde , treffen »vir uns alle , di >' wir
hier versammelt sind , an diesem gleichen Ort . um dein
großen , unbekannten Menschcnscbicksal d e Wechsel zu prä¬
sentieren . die uns heute auf unser Wollen , unseren Schaf¬
fensdrang ausgestellt »vordcn sind ."

Ein unendlich wehmütiges Gefühl griff Kurt an
Kehle . Seine in der Ferne ruhenden Augen füllten
jnit Tränen.

Ich alleine , der eine - -
Aber nun rundete sich das Bild »veiler aus . Ans

Fülle der begeisterten Jugend sah er in Bcwunderun
Augenpaar auf sich gerichtet , nicht im Lichtfunkeln b"
senden Lebens , sondern klar , unbcschattet , als sammle iich
alles , was er selbst an Sonne im Herzen hatte , dort m
den üc' bcit Edelsteinen zu stillglücklichem Glanz.

Ein Funke unbeschreiblich hoher Freude »vollte in ihm
zu heller Flamme auslodern . Das wa » derselbe 'till-
entsagcndc Blick, der ihm . in de» Wolken stehend , vom
Horizont , aus der winkenden Heimat zugeleuchtet hatte.

Da quirlte die Eegeiuvart , die Wirklichkeit das herrliche
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Bild mitleidlos durcheinander . Hier ging ein verkommener,
jchicksalzerschlagener Geselle , der kein Recht mehr batte , sei»»«
zcrschuudcne Hand in das bunte Weben menschlichen Höf¬
fens zu strecken.

Und dieselbe Hand die sich einst , non quellender Sieges»
freude getrieben , der begeisterten Jugend entgcgcngeschobeir
und ihnen das „Kämpfen und siegen !" zugewinkt hatte , sie
legte sich jetzt zitternd über ein »vetterzerkäinpftes Gesicht
und wischte die Entsagungsträncn aus den Augenwinkeln.

Und doch!
Wie auch der Unglücklichste sich ab und zu an den Erin¬

nerungspfeilern aufrichtet . wie ihn das Wirken einer unbe¬
kannten Schicksalsfügung ins Leben gestellt hat , so glomm
in Kurt der Wunsch aus , als unbekannter East dort in der
Fülle des Erfolges , dein er selbst vor zehn Jahren einen
Sammelpunkt bestimmt hatte , die Freude siegesbeschiedcnen
Schaffens mitzuerleben

Dort bei dem rauschenden Sägewerk gabelte sich
Strasie . Der breite , abgleitende Arm führte nach Br,

die
raun¬

schweig.
° - XXVI . s

Ach» alle zerstreut ! --
Ein Tag war 'o wie alle anderen . Die mächtigen Baum«

krönen der Braunschweig durchziehenden Verkehrsstrasie im
Goldfchwuck der auflösenden Jahreszeit . Schon kühl zwi¬
schen den Häusern , blaß und flach Ser Herbsthimmel.

Und doch schien gerade dieser Tag für den kleinen,
behäbigen Mann , der dort rüstig über das Pflaster klopfte
und die Augen fröhlich blinzelnd in die große , bunt«
Welt schauen lieh , etlvas Außergewöhnliches , von den an¬
deren Tagen des Jahres bedeutend Unterschiedliches za
habe »».

„Neugierig bin ich doch," flüsterte er nachdenklichen,
Gesichtes , „ob sie sich alle des Versprechens erinnert
haben . Alle ? Ach Gott , das ist ja unmöglich . Die Hälfte,
ein Viertel , ja , ein kleiner Bruchteil hat sich sicher nur
erinnert , und von diesen wird ein großer Prozentsatz durch
die Umstände zurücka - halten . Wenn von den vielen Hun¬
derten ein gutes Dutzend den Weg hierher gefunden , gibl 's
eine kleine , fröhliche Runde ."

Jetzt bog der Behäbige in eine kurze Seitenstraße ein
und blieb vor den schon erleuchteten Schaufenstern eines
gediegenen Nestaurationsbetriebes stehen , eifrig die Täfe¬
lung des Ladens musternd.

„Sieh, " grub er vergnügt die Hände in die Mantel¬
taschen , „der Inhaber ist noch derselbe . Zehn Jahre hat
er liberdauert , eine gute Vorbedeutung ist's . Wie war '» ,
denn verabredet ? I,n großen Gastzimmer »vollten »vir uns!
versammeln , und jeder hat vorher am Schanktisch seinen,
Namenszettel abzugeben . Meiner ist schon geschrieben . '
Ob ich der erste bin ? " i

Er »var der erste . Und er hatte jetzt, »vo er an dem,'
weißgedeckten , runden Ecktisch hinter seinem Glase Birk!
saß, genug Gelegenheit , den Zeitraum der vergangen ««̂
zehn Jahre zu überdenken.

£ (Fortsetzung folgt .j ,



Tückische Objekte . — Der Herr iin Ameisenhaufen . — '
Das große Los . — Kindergarderobe . — Lebende Plätt«

brettee . — Justitia mit Glatthandschuhen.
Als überzeugter Anhänger Fr . Th . Bifchcrs habe ich

völliges Verständnis für die Tücke des Ol ' iclles und die
Tragödie », die sie hcrvorrnft . Mit dem leichthingcworfc-
neu „Pechvogel " ist zwar nichts gesagt . Gewiß ist cs rich-
tig , das , der eine und der andere besonders empfänglich ist
für Niederträchtigkeiten , die in einem Kragenknopf , einer
Obstschale oder dcrgl . heimtückisch lauer ». Aber ist etwa
deshalb der leise Vorwurf , der in dem Worte Pechvogel
liegt , berechtigt ? Wir führen alle einen Kampf gegen die
.» »beseelten Scheusale . Ich gehe im Dunkeln zu Bett , um
meine Fra » nicht zu wecken. Beim Versuch , den Schnürsen¬
kel zu lösen , verstrickt sich das vermaledeite Band zu einem
Knoten . Fünf Minuten vergehen , bis er grimmig näch-
gibt . Ich lege das Schlüsselbund nicht auf die Glasscheibe
des Nachttisches,weil es klappern könnte . So kriecht es
heimlich aus der Tasche und klirrt dröhnend auf den Boden.

Meine Frau °ährt hoch: „ Mach doch Licht ! Du siehst ja
nichts ." Dee ontalt des Lämpchens versagt . Ich muh die
drei Schritte , weit genug , um mit der kleine» Zeh gegen
nn Stuhibeln zu flohen.

Man ke..nt diese Freuden . Und man würdigt sic mit
Kennermiene , wenn sie anderen widerfahren . Da reiste
ein älter Herr nach Cannes und hatte unterwegs Fahrt-
Unterbrechung . Da der Anschluhzug erst nach einer Stunde
abgchcn sollte , sehte er sich in das Gras des Bahndammes
gutgläubig und ahnungslos . Aber er sah in - inem Amei«
seuhausen . Der Zug kommt . Er steigt ein . Hat glücklicher¬
weise ( !) ein lecrs Abteil . Die Ameisen beginnen ihn zu
peinigen . Kurc entschlossen entledigt er sich seiner Bein«
kleider und schüttelt sic zum offenen Fenster hinaus . Na¬
türlich reiht ihm ein Windston das unentbehrliche Klei¬
dungsstück ail ) den Händen und entführt es . Der alte Herr
ohne Hose ist verzweifelt , drückt sich in seine Ecke und legt
(i .c anfge 'a tete Zeitung über sein Knie . Bei der näch¬
sten Stalio » steigen zwei Damen ein . Geschäftig mit sechs,
acht Koffern und Taschen . Der Zug fährt . Dem alten
Herrn rieseln Schweihtropscn über die Stirn . Er langt
nach dem Ta 'chentuch. Die Zeitung lande ! im Gleitflug zu
Boden . Die Damen schreien auf . Ein Wahnsinniger ? •?
Notbremse ! Zugführer ! I Nöte und B ' ässe jagen sich auf
dem Ant ' ih des Hoscn ' osen. Er wird abgeführt , klärt im
Hänschen des Streckenwärters die Tücke des Obicktcs auf,
cri 'ält leihweise ein Weichcnstcllerbeinklcid und darf die
Reise sortsehen . Und woher kommt das?

Wir sind eben zu treuherzig der Materie gegenüber.
Wir vertrauen blind ihrer Vernunft und ahnen nicht , dah
sie jede Gelegenheit sucht, uns zum Besten zu halten . Seien
wir also argwöhnischer . Ich pflege nie Lotterie zu spielen.
Es wäre eine Herausforderung des Schicksals , die sich rächt.
Wenn ich das grohe Los gewinnen würde , käme doch irgend
etwas dazwi 'chcn. Sicherlich würde ich das Los irgendmal
(fr ei e» Fahrschein ansehen und cs fortwcrfen . Oder ich
wü -de cs übermähig sorgkä ' tig aufbewahren und nie wie¬
der inden . Also verzichte ich lieber . Vielleicht würde man
noch wahnsinnig vor Freude . Oder kopflos vor Bittge¬
suchen. Vielleicht ist es schwerer , reich als arm zu sein.
Frei sich käme es auf einen Versuch au.

Ein Stückchen Leichtsinn schlummert ja in jedem von
uns . Die Frauen Old Englands geben den modernen Ame¬
rikanerinnen nichts nach. In Willesders ist seht ein Film¬
palast errichtet worden , dessen Erdgeschoh eine Kindergar¬
derobe enthält . Die jungen Mütter geben dort gegen eine

Vlechmarke ihr Baby in Verwahrung und können nun
also ungestört den Tränen der Rührung freien Lauf lassen.
Ob die Wickelkinder am Kleiderständer baunleln müssen,
weih ich nicht. Jedenfalls ist es besser, als dah sie zu
Haus aufs Fensterbrett krabbeln . Es ist recht so. bah jetzt
ei » einmütiger Protest gegen die Tierguäler erhoben wirb.
Aber man vergesse darüber nicht die Äabeneltern , die ihre
Ki lder mihhandeln und stets mit lächerlich geringen Stra¬
fe > davoiikommen . Ein Schlossergehilfe in Dresden pflegte
seine und seiner Fcau Kleidungsstücke dergestalt aufzubü-
geln , dah er seinen zwülfsährigen Stiefsohn als Bügelbrett
benutzte . Der Junge muhte die Röcke anziehen und erlitt

fürchterliche Brandwunden . Auf Vorhaltungen ar wortete
der Rohling , seine Tochter müsse das auch aushal en . Der
Mann hat — einen Monat Gefängnis bekommen » trotz des
Nachweises vorsätzlicher Körperverletzung . Ost nuh man
sich lagen , dah es doch schade ist für so ch- Burschen , nicht di«
Prügelstrafe bereit zu haben . Bloße Hast kann so schwere
Delikte nicht sühnen . Man sollte jeden einzelnen bekannt-
gewordenen Fall sorgsam notieren und mit dem gesummel-
len Material den Parlamenten aufwartcu . Zu milde Ju¬
stiz ist ebenso unklug wie zu strenge . Der Fall Erosavescu
hat schon an zwei Orten Schule gemacht . In Frankreich
wurde letzt ein Sĵ örbcr seiner Braut freiaclvrocken . weil

üke Geschworenen sich sagten , das , Gefängnis für den diafselk.
kränklichen Mann gleichbedeutend mit Todesstrafe sein
werde . Zu , Stunden später fand man ihn vergnügt po-
kulierend bc einem feuchtfröhlichen Zechgelage zur Feier
leiner Freisprechung . Gerechtigkeit erhöht ein Noilk

>

Der deutsche Jockey Otto Schmidt,
er jetzt in Berlin -Hopvegarten seinen 1000 . Sieg errang , eine
ieistung, die bisher I>eko»»1lich »och keinem anderen deutschen

Jockey geglückt ist.

smhlhaus für die Lotteriebetrüaer.
Wegen Aktenbcseitigttng urid Urkunden¬

fälschung.

Das Erweiterte Schösscilgericht Berlin -Mitte verurteilte
Len Lottcricobcrinspcktor Nichcird Bvhin  zu zivci Jahren drei
Monaten Zuchthaus und 1000 Mark Geldstrafe , den Lotterie-
vbersekretnr Walter Schlcinstein zn einem Jahr sechs Monaten
KuchthauS und f>00 Mark Geldstrafe wegen erschwerter Akten«
«seniguna und erschwerter Urkundenfälschung in je dreiKallen. Sechs Wochen Untcrsuchnngshast werden den Ange«

agten auf die Freiheitsstrafen augcrcchnet . An Stelle der
Llcldstrafc tritt bei Nichtzahlung für je 5,0 Mark ein weiterer
»ag Zuchthaus.

Eine Bestrafung wegen Betruges konute das Gericht nicht
Vornehmen ; cs sei zlvar eine unbekannte , nicht zu ermittelnd«
Person , dcr der Gewinn hätte zufallen müssen, im vermögen
geschädigt worden , es liege auch Borspiegelung falscher Tat«
lachen vor , jedoch fehle der Kausalzusammenhang mit der
»äuschungöhandlung.

Gegen dle Vanderolensälscher.
E i n „G r v ß b c t r i c b" .

Nntcrsilchungsrichtcr , Kriminalpolizei und Zollfayn-
LungSdienst haben einen neuen entscheidenden Schlag gegen dießigarctten-und Banderolcnfälsck)er geführt. ES ist gelungen,Pres den  den Hersteller der gefälschten Banderolen,
Kügler zu verhaften und seinen Betrieb zu schlichen. Küglcr
wird auf Veranlassung des N»tcrs»chu»görichlcrS morgen nach
Verkitt gebracht.
- Ferner wurde auf Grund eines Haftbefehls des Unter¬

suchungsrichters und mehrerer deutscher Gerichte der Ziga-
vrttenfabrikant Benno Vandt , der schon einmal im Noveni . 'r
0- I . festgenommen worden war und sich vorübergehend m
'Nntersuchu »gSl)aft befand , verhaftet . Wahrend Bandt feg-

lenonrmen wnrde , kam einer seiner Hauptabnehmer , der
igarettengrohhändler Westenbcrger aus Westfalen , hinzu und

wurde gleichfalls festgenommcn . Bandt I>at , wie sestgcstellt
wurde , seit Mitte August in Berlin in einem Gehcimbetrieb
mindestens 880 000 unversteuerte Markenzigarctten gefälscht,
von denen dcr arvhere Teil sichergestellt werden konnte.
Schliehlich entschwtz man sich, auch den Zigarettcnfabrikanicn
iposcharsky, der in seiner Fabrik in der Ncichenberger Straße
gejalsch'- Zigaretten hergestellt hatte , festzunehmen.

\-

C' Ernstes und Heiteres.
' ^ „Ter JaS löst sich die Beene ab . . ."

Mälcr Pflegen die Eigentümlichkeit zu haben , in -paria
das gelobte Land bczlv. die gelobte Stadt zu sehen, die noch
immer das Ziel ihrer Sehnsucht ist. Der Bohemegeist , der
auch heute >» Paris »och nicht ganz ausgestvrben ist, lockt den
Maler mehr als der ansichtskartenblane Himmel Italiens die
HvchzeitSrc«senden. Also dampfle ein Berliner Maler nach
Paris ab und verlängerte seinen zunächst ans acht Tage vor¬
gesehenen Besuch in Paris entsprechend, ohne indes nicht z>t
vergessen, seinem Portier zn schreibe», er mochte im Hinblick
«uf ein reichliches Trinkgeld das Geld für die OlaSrcchnung
zunächst «»Siege» , dcr er noch in Paris zu bleiben gedenke. Dre»
Tage darauf erhält er von seinem Portier folgende Karte:
„Dat mit Paris kenncnsc halten wiese wollen . Al>er mit dem
Trinkgeld , dat gloob ick »ich. Bezahlcnsc inan selbst die Jas-
rechnung . Der .Jas löst sich die Beene ab ."

Tie Amazone hinter Gittern.
Die Geschichte ist natürlich in Amerika,

Chicago , passiert.
Tage » r

)go,
man seit Tagei

in Ainerita , und za>ar tn
j „i Jtalien 'erviertcl von Chicago sprach

voll ' nichts anderem als von , Scicco-Banzeili-

d'Angelo , Tochter eines angesehenen
in die Menschen hinein : „Wir be-

Fall . Die Erregung »var hier begreislicherweisc sehr groß . Da
vrat plötzlich ein Mädchen ans die Straße , lt , Jahre , LhzcuniS-e erin,namens Aurora..agoer Beaiiltcn , ruft in die Mensche
freien Taeco und T ânzctti !" und hat innerbalb einer l)albeil
Stunde einen Denionstralionszng po» etiva -1000 Menschen,
meist Italienern , hinter sich. Die Polizei rückl an , » in den
Zug ansjulvsen , aber Aurora fordert die Nicnge znni Sturm
gegen die Polizei ans , bleibt Weiler an der Spitze des Zuges
»no empfängt die. Boluei mit zwei Bomben . Den ru Lilsa

czienven starren Poltzetkrästen gelingt es allerdings erst „ntcr
ziemlich erheblichen Verlusten , dc' n Zug z» zerstreuen,
Aurora , die Amazone , wandarte ins Gefängnis , wo sie jcM
mit LiebeSgalvn überschüttet wird und snr ihren beispiellosen
Mut Film - und Hciraleangebolr in beträchtlicher Anzahl be>
kommt. In rin sxiar Tagen wird sie das Okefängnis wieder
perlassen , und man wird ihr einen feierlichen Enipscrng
reiten.

Liebcstragödie » aus Italienisch.
Eine schaurige Eifersuchtstragödie spielte sich zwischen

lr>ei Frauen in der italienischen Ortschaft Lcccc ab . Die lei.
Xi , wütenden Weiber kämpften einen erbitterten Zweikampf«
-ins , bei dem Nasicrmcsscr » nd Dolch als Waffe » dienten,
Obwohl sich die l-äßlichc Szene in einer belebten Straße ab.
.pielle , wagte keiner, cinzngreisen , aus Furcht , ebenfalls mit
Mi den .Kampf verwickelt zn werden . Der Kamps endete »,itz
>m Tode dcr einen Frau , die von ihrer Gegnerin einen Dolch,
'toß ins Herz erhielt . Auch diese trug aus dem Zweikampf
eine schwere Verwundung davon und mußte sich in ärzllici,«

Gleichzeitig wird aus einer Ortschaft
.. r . , minder ausregcnder Vorfall gemeldet.
Dort wurde ein Man » von seiner verlassenen Braut in de«

Bel -andlnng begeben,
bei Neasccl ei» nicht minder aus

Kirche beim Gebet hinterrücks erdolcht . Die Mörderin livii
m Begleitung einer Freundin in dc'r Kirche erschienet« und
hatte sich an den Mann , der kniend betete, von hinten heran,
reichlichen. Blitzschnell zog sie einen Dolch ans der Tasche undgeschlichen. Blitzschnell zog si
-nrchbohrte den Ahnungslose ».

Eine Prinzipiensrage in Sachen dcr Polizeistunde.
‘ In einer westfälischen Kreisstadt betraten verkchiedentzs

Herren nach Eintritt der Polizeistunde , die auf 12 Uhr fest«
gesetzt >var , eine Gastwirtschaft und bestellten Bier , da« ihneq
rnch verabreicht wurde . Das ist nun gerade kein seltenes Bov,
'.'omniniS , weder in Westfalen »och anderswo , der Fall gewinn!
aber an Eigenartigkeit insofern , als er Anlaß gab zur acrichk
Kchen Entscheidung einer Prinziplcnfragc . Ein Polizc'
'xanitcr , der feftstellte, Kift die „Uebeltäter " noch um 12 U

cwa45 Minuten biertriiikenderweise das Gesetz verhöhnten , c
stattete Anzeige . Sie aber , denen man wohl kaum zu nahch
tritt , wenn man sie als Prinzipienreiter bezeichnet, beantragtes
gerichtliche Eiitschcidnng , indem sie betonten , sie hätten dis
MVistwirlschasterst nach Eintritt der Polizeistunde beireten unis
mithin dort nicht über  die Polizeistunde vertveilt und Bictz
getrunken . Das Amtsgericht verurteilte die Angeklagten zch
(Geldstrafen, die indes nur gering anSficlen , da cS sich ‘ '
Angeklagten nin eine Priiizipicnfragc gehandelt ha'
diesem Urteil erschien diesen die Sache aber durchaus
erledigt . Sic legten Revision bei», Kammcrgericht ein , indentz
sie dieselben Argumente wie beim Amtsgericht vorbrachtc »»e

. ~ " . M

sich für lück
i)abe . Miß
chauL nichts

halten al >er auch hier kein Glück. Der l . Strafsenat
Kammergerichts stellte sich auf den Standvunkt des Amls,
gerichts und wies die Revision als Kiibegründet zurück, indentz
er ,l. a . ansführte : Die Angeklagte » haben sich diidurch strafe
bar gemacht , Nif? sie »ach Eintritl der Polizeistunde dcis bs«,
treffende Lokal betraten nnd dort bis gegen l Uhr vervleilteit
und Bier tranken . Das Notgesetz vom 2l . Februar 192»
wollte gerade den übermäßigen Alkoholgcnnß verhindern . De«
Umgehung der gesetzlichen Vorschriften wäre Tür und Tor ge*
öffnet , wenn cS einem jeden gestattet wäre , nach Eintritt de«
Polizeistunde ein Lokal zu betreten , dort Getränke zu sich jDj
nehmen und beliebig lange zn verweilen . - '

Oas Käuzchen.
Wenn kn dunklen Herbstnächien ein , einsames K^llz«

chen vor unserem Fenster sein Ilwitt , tiiuitt ruft , daml
schaudern wir Menschen zusammen , denn unser abergläu-
mger Sin » versteht dieses Vogelgcschrei ganz anders.
„Komm mit , komm mit " deuten wir ihn uns . Das Känz-
chen gilt als Totcnvogcl . der die Menschen in das Reich
der Schatten abrnft . Rtan kann es verstehen , wemi cm
im schweren Fieber liegender Kranker über solchen Eulen«
rjiif tn Angst gerät , ja . das ; sich sein Zustand verschlimmert.
Menschen aber , die vor der Gesundheit stehen und die
ihre Verstandeskräste zusammen haben , sollten nicht solch
törichicn Aberglauben huldigen . Sie sollten auch nicht
ihren Haß auf das Käuzchen werfen , denn das Tierchen
kann ja nichts dafür , daß die Menschen seme» Ruf so
seltsam auslegen.

Dabei ist das Käuzchen wie feine sonstigen Eulen-
brüder , ein ganz nützlicher Geselle . Insbesondere die
Mäuse sind seine Feinde . Er leistet st,, Vertilgen dieser
lästigen Nager einfach Großartiges . Meistenteils betreibt
er diese Jagd in den späten Abendstunden und Nachts.
Das macht ihm den duminen Menschen nur noch unheim¬
licher , ganz davon abgesehen , daß die förmliche Gestalt
und das seltsame Auge des Käuzchens abstoßend wirken.

So hat denn dieser nützliche Vogel wenig Freunde
unter den Menschen . Ja cs gibt sogar Rohlinge , die den
gefangen . n Kauz an das Scheunentor nageln . Angeblich
*>)U damit Feucr - gcfahr abgewcndet werden . Dieser selt-
ame Klaube , kommt aber wohl nur daher , daß inan
iler und da beobachtet hat . daß ein weibliches Käuzchen
bei einer Feucrsbrunst in die Flammen flog , « m ihre
Jungen aus dem Rest zu retten.

Darum soll mau seine Borurteile gegen das Käuz¬
chen schwinden lassen . Es ist weder ein Toten - noch ein
yeueroogel . sonder » ein nützlicher Ungez «q,erce !t «wer und
außerdem ist er halb so häßlich ivie .nan glaubt , ." tan
muß sich solch ein Käuzchen nur einmal r .chltg ansckmuen. -

i

Winke und Ratschläge.
A Die bösen Zahnschmerzen . Rheumatische Zahn¬

schmerzen beseitigt man dadurch , daß man auf die schmer«
gende Stelle ein handliches Säckchen mit heißrm Hafer
egt . Auch heiße Fußbäder helfen oft schnell.

X Der Nährwert des Obstes . Der Wert des Obstes
als gesundes öiahrungsmittcl beruht in dcr Hauptsache
auf seinem Gehalt a » Mincraistofscu , organischen Säu¬
re » und Fruchtzucker . Der Eiweißgchalt dagegen ist sehr
gering . Dcr Genuß von Obst hat den Vorzug , den all
zn hohen Eiweißgchalt anderer Nahrungsmittel aiiszu-
gleichcn.

Ifuüsi ÜehIms
Ma¬

machen jede« Antlitz an»
Iprechend u,g > schön. Ost
tSillil durch elnmaliae»
Putzen nitt der herrlich
erinlchcnd schnieckend;»

« I, >» »-<», >,>» <- Zr>hnaait « «rzicte» Sie «Inen wundervollenElseubelnglattZ
der Zi-zhiie . auch au den ScUcuslächcn , bei gleichzeitiger Benutzung der
dasnr eigen » tvMlruIerten mit gezahntem
Bvritc »>chnitt. ssauiende Speisereste I» den Zahnzwlschcnrttninen al , Ursache
der n!>!e» Mundgeruch » werden rcsllo » damit deseitigt . Lersnchen El « »»
»„ nnchst mit einer » eine » Tube zu enPfg ., <-vl " >-<>ti <' l>1- / . i»tit >I»Ni 'ntP
für .-cindcr 7ü Psg , ! :-• Daincn Alk. I . (i-j . i V - Barste »), für Herren
Ui;:, i .uc- (limli' Bo pen). Piiir tclii in Linit guioer Oslginalpackung mll
der Auhchtisl„Cülurodoui .“. ltberall m baden. *
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